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Die Kämpfe im Weſten. 


b Deutſcher Abendbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 


Berlin, 22. Oktober abends. 
3 Starke Angriffe in Flandern ſüdweſtlich 
on Deinze und öſtlich von Kortrik brachten 


feen, Auf öſtlichem Aisne⸗Afer beider⸗ 
5 Vouziers und öſtlich von Airy Find 
eftige Angriffe der Franzoſen geſcheitert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtli 40 

2 iche franzöſiſche 
lache ober nachmittags lautet: Während der 
St ziemlich ſtarke Artillerietätigkeit zwiſchen 
5 ER und Aisne In Lothringen und im Elſaß 
ſchen ahmen die Franzoſen Überfälle auf die deut⸗ 
er unten, wobei fie Gefangene machten. An 

übrigen Front war die Nacht ruhig. 


Eugliſcher Bericht. 


bend engliſche Heeresbericht vom 21. Oktober 
lrühen lautet: Während der Nacht und in den 
ſtatten Morgenſtunden fand ein harter Kampf 
i e den Beſitz des Dorfes Amerval, das von 
men während unſeres geſtrigen Angriffes genom⸗ 
Wi ber den war. Starke feindliche Angriffe zur 
ſen kerlangung dieſes Dorfes wurden abgewie⸗ 
ebli rüh am Morgen machte der Feind den ver⸗ 
Hobcſen Verſuch, einen Einbruch in unſere vorge⸗ 
ECambren Truppen in der Nähe der Straße von 
ein tat nach Bavai zu machen, wir machten 
nain „oefanigene, Oſtlich und nördlich von Dez 
Wide auert unſer Vormarſch trotz erheblichen 
8 Ütandes an. Unſere Truppen find weniger 
erreichte Meilen von Valenciennes entfernt und 
man en die allgemeine Linie Laſentinelle—Saint 
Peſtufer Bongo deintignies. Wir 


halten das 
er der Schelde und ein Gebiet von mehreren 


| nal Ken nörbti non Montachin nordweſtlich Tours 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


21. Skt 5 amtliche amerikaniſche Bericht vom 
nördli ober lautet: Im Laufe hartnäckigen Kampfes 
m ehren von Verdun ſchoben wir unjere Linien an 
unſere T Punkten vor. Heute Morgen nahmen 
Feind tuppen die Höhe 297 und vertrieben den 
ele nt Bois de Rappes und brachten bei dieſer 
Anzahl 500 6 Offiziere und 225 Mann und eine 
be Maſchinengewehre ein. Weiter weſtlich 
Ecke erten ſie ihre Stellungen an der nördlichen 
ſchritte n Bois de Bantevife. 
Aas d Dan ISE Sen 1 ae der 
1 n elegte unſere Stellungen im 

5 des Maures ſtark mit Bomben. 5 


Die Zu : 
al „Zürcher Morgenzeitung“ meldet, daß mehr 
deute a Millionen Engländer in dieſem 505 bis 
worden rüppelt; irrſinnig oder unheilbar krank 
BE find, ſodaß ſich die Geſamtverluſte der 
Iehthim a 8. UT Reuter, wie 
‚ mit einer Million angab, au 
der drei Millionen Mann erhöhen. 1 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Oktober meldet vom 
5 italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
580 in den früheſten Morgenſtunden gelang 
vorüber Feinde im Gebiete des Monte Siſemol 
1 5 11 in unſere Gräben einzudringen; er 
urch Gegenſtoß geworfen. 


vom 22. 


griffsverſuch 1 Weitere An⸗ 
he ſcheiterten i 
Alano⸗Becken en in unſerem Feuer. Im 


vereit Kb in, 2 
ungsgefechte. elten wir italieniſche Erkun⸗ 

An d Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Eine unte Morawa wurden Angriffe abgewieſen 
die ung deutſcher Truppen führte in 
1 Feind de Stellung. Bei Zajevar vermochte 
es am M Boden zu gewinnen. In Albanien kam 
ati⸗Fluß zu Nahkämpfen. 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniicher Heeresbericht. 

er amtli italieni ; 

21.9 iche italieniſche Heeresbericht 

der 1 (a n Lebhafter Artilleriekampf auf 

und längs de 8 — Altago, in der Grappagegend 
> r Piave. uf dem Siſemol drangen 


orderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Sie machten Fort⸗ 


rettet. 


D 


Unbenutzte Einiendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Weltkrieg. 


| Antlicher deutſcher Heeresbericht. 


Großes Hauptquartier, 23. Oktober. (W. T.⸗B.)ſowie zwiſchen Ollezy und Beaurepair an. An 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 


em Feinde aur Beall Pentergen 871 ie Kümpfe an der Lys⸗Niederung dauern 


an. Heftige Angriffe des Gegners beiderſeits 
von Deynze. Nördlich der Stadt wurden ſie 
abgewieſen, ſüdlich der Stadt nach anfäng⸗ 
lichem Geländegewinn durch Gegenſtoß weſtlich 
der Straße Deynze —Olſene zum Stehen ge⸗ 
bracht. Sſtlich von Kortrik wurden wir vom 


Heeresbericht vom Weſtrand von Vichte auf den Oſtrand zurück⸗ 


gedrückt. Beiderſeits des Ortes find ſtarke 
feindliche Angriffe geſcheitert. In erbitterten 
Kämpfen wurden die Höhen bei Keyberg vom 
ſchlefiſchen Neſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 10 
unter ſeinem Kommandeur Major Gräner 
gegen vierfachen Anſturm des Gegners gehal⸗ 
ten. Teilkümpfe an der Schelde⸗Niederung 
beiderſeits von Tournai und Valenciennes. 


Heeresgeuppe deulſcher Kronpeinz. 


Südlich von Marle räumten wir den vor⸗ 
übergehend verteidigten Brückenkopf an der 
Serre und Souchs und nahmen unſere Linien 
hinter die Bac⸗Abſchnitte zurück. An der 
Aisne wieſen wir heftige Angriffe des Gegners 
beiderſeits von Nanteuil ab. Auf dem öſt⸗ 
lichen Aisne⸗Ufer beiderſeits von Vouziers und 
ſüdlich und öſtlich von Ollezy haben die Kämpfe 
größeren Amfang angenommen. Unter ſtärk⸗ 
ſtem Artillerie⸗Einſatz griff der Feind am 
frühen Morgen zwiſchen Torron und Falaiſe, 


den Höhen weſtlich von Ballay konnte der Air 
griff etwas Boden gewinnen. An der übrigen 
Front iſt er vor unſeren Linien geſcheitert. 
Auch am Nachmittage brach der Feind nach er⸗ 
neuter ſtärkſter Artillerievorbereitung zum 
Angriff vor. Das erſte bayeriſche Infanterie⸗ 
Regiment unter Führung ſeines Kommandeurs 
Major Schmidtler hat in zäher Verteidigung 
die Höhe öſtlich von Cheſtres gegen mehrfachen 
Anſturm eines überlegenen Gegners gehalten. 
Auch an der übrigen Front wurde der Feind 
unter ſchweren Verluſten für ihn abgewieſen. 
Heeresgruppe Gallwitz: 

Zwiſchen Argonnen und Maas und zwiſchen 
Maas und Moſel nächtliche Feuertätigkeit. 
Teilkämpfe weſtlich der Maas und weſtlich der 
Moſel ohne beſonderes Ergebnis. 

Leutnant üchner errang ſeinen 40. Luftſieg. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: 
Zudendorff. 


Staatsſekretär Scheich über die Kriegsanleihe: 
Wer nicht Kriegsanleihe zeichnet, 
handelt falſch, denn die Kriegsanleihe 


wird immer mindeſtens ſo gut ſein 
wie bares Geld. 


l u. 


franzöſiſche Patrsuillen in die feindlichen Linien 
ein; ſie fügten dem Gegner Verluſte zu und brach⸗ 
ten 6 Gefangene und 1 Maſchinengewehr zurück. 
Im Frenzela⸗Tal griffen unſere Abteilungen kleine 
gegneriſche Bolten an und zerſtreuten fie krotz leb⸗ 
hafter Gegenwirkung; dabei machten ſie einen 
Offizier und einige Soldaten zu Gefangenen. 


die Kämpfe zur See. 
U-Boote in der Iriſchen See. 


Der iriſche Dampfer „Dundalk“ wurde Montag 
Nacht in der Friſchen See verſenkt. 13 Perſonen 
von der 30 Mann zählenden Beſatzung wurden ge⸗ 
15 1 das Schickſal der anderen iſt nichts 

ekannt. 0 


Deutſcher Reichstag. 
Berlin, 22. Oktober. 
Nachdem zu Eröffnung der Sitzung am Dienstag 
die kleinen Anfragen von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt worden waren, überwies das Haus ohne Be: 
ſprechung den Geſetzentwurf über die Ermächtigung 
des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen für 


die Ubergangswirtſchaft an den Ausſchuß für Handel 


und Gewerbe. Zur Beratung gelangten alsdann die 
Geſetzentwürfe zur Abänderung der Reichsverfaffüng 
betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers 
und ferner zur Abänderung des Artikels 11 der 
Reichsverfaſſung. Damit verbunden wurde die all⸗ 
gemeine Ausſprache, in der 
Reichskanzler Prinz Max von Baden 

auf den begonnenen Notenwechſel mit dem Präſi⸗ 
denten Wilſon verwies, der in allen Ländern die 
Frage aufgerollt habe: Rechts- oder Gewaltfrieden? 
Dem Haß und der Rachſucht ſtänden die Anhänger 
des Völkerbundes entgegen, deſſen Grundgedanke es 
ſei, daß, ehe eine Nation das Zwangsmittel der Ge⸗ 
walt zur Durchſetzung ſeines Rechtes gegen eine 
andere Nation anwenden muß, ehrlich der Verſuch 
gemacht werde, durch freiwillige Übereinkunft den 
Frieden zu erhalten oder — auf die gegenwärtige 
Lage angewendet — ihn zu erreichen. Dieſer Ge⸗ 


danke beſteht heute ſeine entſcheidende Probe. Wil⸗ 


von ſons letzte Note hat noch keine Klarheit gebracht, 


welche Geſinnung die Oberhand gewinnen werde. 
Wir müſſen uns daher auf zwei Möglichkeiten rüſten: 


Erſtens darauf, daß die feindlichen Regierungen den 
Krieg wollen, und daß uns keine andere Wahl 
bleibt, als uns zur Wehr zu ſetzen mit der ganzen 
Kraft eines Volkes, das man zum äußerſten treibt. 
Wenn dieſe Notwendigkeit eintritt, ſo habe ich 
keinen Zweifel, daß die deutſche Regierung im 
Namen des deutſchen Volkes zur nationalen Vertei⸗ 
digung aufrufen darf, wie ſie im Namen des deut⸗ 
ſchen Volkes ſprechen durfte, als ſie für den Frieden 
handelnd eingriff. (Bravo.) Wer ſich ehrlich auf 
den Boden des Rechtsfriedens geſtellt hat, der hat 
zugleich die Pflicht übernommen, ſich nicht kampflos 
einem Gewaltfrieden zu beugen. (Bravo.) Eine 
Regierung, die hierfür kein Empfinden hat, 
wäre der Verachtung des kämpfenden und arbeiten⸗ 
den Volkes preisgegeben. (Sehr richtig!) Sie 
würde vom Zorn der öffentlichen Meinung weg⸗ 
gefegt. Die zweite Möglichkeit iſt, daß ein Friede 


auf der Wilſonſchen Baſis zuſtandekommt. Dieſer 


bedeutet: für unſere Machtſtellung ſoll nicht mehr 
gelten, was wir ſelbſt für Recht halten, ſondern was 
in freier Ausſprache mit unſeren Gegnern als Recht 
erkannt wird. Eine ſchwere Uberwindung für ein 
ſtolzes und ſieggewohntes Volk! Denn die Rechts⸗ 
frage macht nicht Halt vor unſeren Landesgrenzen. 
Aber der Völkerbund, die Kernfrage des Wilſon⸗ 
ſchen Programms, kann garnicht zuſtandekommen, 
wenn nicht ſämtliche Völker zur nationalen Selbſt⸗ 
überwindung ſich aufraffen. Verharren wir innerlich 
auf der Baſis des nationalen Egoismus, der bis 
vor kurzer Zeit die herrſchende Kraft im Leben der 
Völker war, dann, meine Herren, gibt es für uns 
keine Wiederaufrichtung und Erneuerung. Dann 
bleibt ein Gefühl der Bitterkeit, das uns für Ge⸗ 
nerationen lahmlegen würde. Aber wenn wir ein⸗ 
geſehen haben, daß der Sinn dieſes furchtbaren 
Krieges vor allem der Sieg der Rechtsidee ift, und 
wenn wir dieſer Idee nicht widerſtreben, uns dieſer 
Idee unterwerfen, nicht mit inneren Vorbehalten, 
ſondern mit aller Freiwilligkeit, ſo finden wir darin 
ein Heilmittel für die Wunden der Gegenwart und 
eine Aufgabe für die Kräfte der Zukunft. An dieſer 
Aufgabe wird das deutſche Volk mit allem fachlichen 
Ernſt und aller Gewiſſenhaftigkeit mitarbeiten, die 
unſer Erbteil ſind. Wir brauchen nur auf die Zeit 
vor zwei Generationen zurückgreifen, um alle not⸗ 
wendigen moraliſchen Triebfedern für die neue Ext: 
wicklung vorzufinden. Sind aber einmal dieſe 


Menſchheitsziele, unſer, fo wird uns die Zuſammen⸗ 
arbeit der Nationen zu der großen befreienden Auf⸗ 
gabe. Der bloße Daſeinskampf, wenn er allein ſteht, 
läßt große menſchliche Kraftquellen unerſchloſſen. 
Wir müſſen das Glück und das Recht anderer Völ⸗ 
för in unſeren nationalen Willen aufnehmen. Wenn 
ich heute in dieſer ſchweren Stunde unſerem Volke 
den Völkerbundgedanken als eine Quelle des Troſtes 
und neuer Kraft vor Augen ſtelle, ſo will ich keinen 
Augenblick darüber hinwegtäuſchen, welche gewalti⸗ 
gen Widerſtände noch zu überwinden find, ehe der 
Gedanke Wirklichkeit werden kann. Kein Menſch 
kann ſagen, ob das raſch oder langſam gehen wird. 
Mögen uns die nächſten Tage oder Wochen zu wei⸗ 
terem Kampf aufrufen oder mag ſich der Weg zum 
Frieden öffnen, darüber kann kein Zweifel ſein, daß 
wir den Aufgaben des Krieges oder des Friedens 
nur gewachſen ſein werden durch die Durchführung 
des Regierungsprogramms und die entſchiedene Ab⸗ 
kehr vom alten Syſtem. (Lebh. Zuſtimmung links.) 
Der Reichskanzler begründete ſodann die vorgeleg⸗ 
ten Geſetzentwürfe. Die völlige Wiederherſtellung der 
durch den Krieg bedingten Beſchränkung der ſtagats⸗ 
bürgerlichen Freiheit könne erſt der Frieden bringen. 
Bis dahin ſollen unnötige Härten vermieden wer⸗ 
den, und in Streitfragen zwiſchen dem Militärober⸗ 
befehlshaber und der Zivilverwaltung der Reichs⸗ 
kanzler entſcheiden. Das deutſche Volk ſitzt ſeit lan⸗ 
gem im Sattel, nun ſoll es reiten. Unſer Volk hatte 
ſchon längſt eine Reihe von Rechten, um die es 
mancher politiſch reife Nachbar beneidete. Die 
deutſche kommunale Selbſtverwaltung war in mehr 
als einer Hinſicht muſtergiltig. Das Reichstags⸗ 
wahlrecht war lange Zeit das freieſte Wahlrecht der 
Welt, und der Reichstag, der ſo frei gewählt war, 
hatte ſtets das ſtarke politiſche Machtmittel der 
Budgetbewilligung. Aber das deutſche Volk machte 
in den entſcheidenden Punkten von ſeiner Macht 
keinen Gebrauch. Wem eine Meiſtergeige geſchenkt 
wird, der iſt deshalb noch kein Meiſter des Geigen⸗ 
ſpiels; er muß gewillt ſein, ſeine Fähigkeiten daran 
zu üben. Das deutſche Volk hatte ſein Inſtrument 
nicht mit voller Kraft zu ſpielen unternommen, weil 
es die tüchtigen, eingeſetzten Gewalten gerne gewäh⸗ 
ren ließ. Seine Hauptkraft wirkte ſich aus in großen 
Einzelleiſtungen außerhalb der Politik. Nicht die 
Willkür der eingeſetzten Gewalten, ſondern der 
Mangel an politiſchem Machtwillen im Volk erhielt 
Deutſchland ſolange als Obrigkeitsſtaat. Seit dem 
Juli 1917 reifte der Entſchluß zur politiſchen Ver⸗ 
antwortung — jetzt, Ende September, iſt er zum 
Durchbruch gekommen, und dadurch iſt alles neu ge⸗ 
worden. 

Abg. Herold (Zentrum) erklärt namens ſeinei 
Freunde die Zuſtimmung zu den Ausführungen des 
Kanzlers. Die gegen unſer Heer erhobenen Vor⸗ 
würfe der Unmenſchlichkeit ſeien mit Entrüſtung zu⸗ 
rückzuweiſen. Wenn es nötig werde, würde der letzte 
Mann zur Verteidigung des Vaterlandes aufge⸗ 
boten werden. 5 5 

Abg. Ebert (Soz.) wendet ſich gegen die An⸗ 
ſicht, daß die Demokratie durch Preisgabe deutſchen 
Gebiets oder deutſcher Intereſſen zur Macht gelan⸗ 
gen wolle. 5 7 

Abg. Naumann (Fortſchr.) Auch wenn ſich dei 
Völkerbund verwirklichen würde, werde der Glanz 
der übermenſchlichen Taten der letzten großen Armee 
Deutſchlands in die neue Zeit ſtrahlen. Eine neue 
Epoche beginne, der Anſpruch auf Qualität der 
Volksvertreter wachſe damit. Aber die Neuordnung 
gewähre die Möglichkeit, fie in der Regierung zu 
ſehen, ohne daß ſie dem Parlament und der Partei 
verloren gingen. Der U⸗Bootkrieg ſei der größte 
Fehler in der deutſchen Geſchichte. 

Abg. Dr. Streſemann (natl.) bicßigte den 
Friedensſchritt der Regierung. Anſer Heer, das ein 
Volksheer ſei, dürfen wir nicht beleidigen laſſen. 
Auch feine Freunde ſeien einverſtanden mit den Ver⸗ 
faſſungsänderungen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir ſehen in der 
neuen Entwickelung nicht einen Fortſchritt, ſondern 
eine verhängnisvolle Wendung. Die Regierung 
wird lediglich ein Vollzugsausſchuß des Reichstags. 
Wir ſchädigen unſer Heer, gerade in der jetzigen 
ſchwerſten Zeit, wenn wir die Tätigkeit des Eime- 
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Atſteres unter die Einwirkung des Reichstags 
ſtellen. Wir lehnen die Verantwortung für dieſe 
Entwickelung ab, wie wir die vorliegenden Ver⸗ 
faſſungsänderungen nicht mitmachen. Das Frie⸗ 
densangebot war nicht zweckmäßig und auch nicht 
ontwendig. Wir find peſſimiſtiſch und glauben, daß 
wir auch trotz der neuen Antwort zur Fortſetzung 
des Kampfes gezwungen ſein werden. Anſer Heer 
muß durch Zufuhr neuer menſchlicher und mora⸗ 
liſcher Kräfte geſtärkt werden. Wir beantragen da⸗ 
her Aufbeſſerung der Mannſchaftslöhne und der 
Offiziersgehälter. Ruft die Regierung das Volk 
zur Fortſetzung des Kampfes auf, und macht es ihm 
Aar, worum es geht, ſo ſtehen wir hinter ihr. Dann 
wiſſen wir, daß das deutſche Volk keinen Frieden 
der Kapitulation, keinen ſchmachvollen Frieden wird 
annehmen wollen und brauchen. Er 

Die Abgg. Gothein (fortſchr. Vpt.), Herold 
(Ztr.) und Dr. Streſemann (natl.) haben eine 
Reſolution eingebracht, die dem Reichskanzler das 
Vertrauen des Reichstags ausſpricht. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 
2 Uhr vertagt. 

Schluß gegen %7 Uhr. 


Berliner Preßſtimmen. 

In der „Bolt“ wird gejagt: Mit eindrucksvoller 
Ubereinſtimmung trat bei allen Parteien, die ge⸗ 
ſtern zu Worte kamen, der feſte Willen zu Tage, 
keine Entehrung des deutſchen Volkes zu dulden. 
Die Feinde können einen ehrenvollen Frieden haben, 
wenn ſie unſere Ehre nicht antaſten. Sonſt geht der 
Kampf weiter. 

„Der erſte Tag des neuen Deutſchland“ ſo über⸗ 
ſchreibt die „Börſen⸗Zeitung“ ihre Betrachtung über 
die geſtrige Reichstagsſitzung. Das Bekenntnis 
des Reichskanzlers zur neuen deutſchen Staatsform 
im Parlamentarismus war ohne Einſchränkung, 
war ſo weitgehend, daß alle, die eine neue Zeit er⸗ 
ſehnten, weil das Volk ſeit langen reif für ſie war, 
befriedigt ſein konnten. N 

In der „Deutſchen Tages⸗Zeitung“ wird erklärt: 
Wie die Dinge liegen, iſt die Verwirklichung des 
Völkerbundes mit den daraus für Deutſchland fol⸗ 

genden ſchweren Opfern die günſtigſte Löſung, die 
zu erhoffen ſteht. Die andere Möglichkeit, ja 
Wahrſcheinlichkeit, iſt, daß wir gegen den Vernich⸗ 
tungswillen auch eines Wilſon bis zum äußerſten 
fechten müſſen. 

Im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ lieſt man: Was 
geſtern die Seele am tiefſten bewegte, das wollte 
und konnte man nicht ausſprechen. Der Noten⸗ 
wechſel mit dem Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten wurde darum von allen Rednern wenig gründ⸗ 
lich behandelt. Zwei tröſtende Gedanken kehrten in 
allen Rednern wieder. Der eine war der, daß die 
Ruhmestaten des deutſchen Heeres und des deutſchen 
Volkes, wie der Krieg auch ausgehen möge, niemals 
vergeſſen werden können, und daß es niederträchtige 
Andankbarkeit iſt, wenn man die Schuld an der 
Wendung, die auf den Schlachtfeldern eingetreten 
iſt, dem Heere zuſchreibt. Und der andere iſt der, 
daß das deutſche Volk ſich nie einem Gewaltfrieden 
beugen wird. Mit der Betonung dieſes Gedankens 
hat der Reichskanzler die klaffende Lücke ſeiner 
Noten an Wilſon ausgefüllt. Und was alle Redner 
wiederholten, das muß auch unſern Feinden zum 
Bewußtſein kommen, was ihnen, mag auch ihre 
Siegeshoffnung noch ſo unerſchütterlich ſein, bevor⸗ 
Xeht, was wir ihnen um unſerer Zukunft willen 
nicht gewähren können. 5 

Der letzte Redner des geſtrigen Tages, ſo 
ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“, der Konſervative 
Sraf Weſtarp, hat mit unleugbarem Geſchick feinen 
Hörern gezeigt, wie man wirkſame Opoſttion macht. 

Der „Vorwärts“ ſagt: Das alte Syſtem iſt zu 
runde gegangen, nachdem es uns den Haß aller 

Völker eingetragen hat. Er wird in dem Maß 
schwinden, in dem die Wiedergeburt des deutſchen 
Volkes der Welt ſichbar wird, und daran wollen 
wir alle arbeiten. Es gilt, die Liebe einer Welt zu 
erobern, die ein ſo tüchtiges Volk wie wir reichlich 
verdient. 

— ͤ— ... —...—ß—5ß5 


Aeußerungen zur deutſchen Note 


Der „Herald“ meldet aus Newyork: Die Mei⸗ 


mnungsauffaſſung über die Nutſche Note iſt in 
Offentlichkeit und Preſſe eine geteilte. Der Präſi⸗ 
dent wird erſt antworten, wenn er ſich mit den 
Alliierten ins Einvernehmen geſetzt hat. 

Der Pariſer „Temps“ meldet: Die Alliierten⸗ 
Konferenz in Verſailles iſt in die Beratungen der 
Waffenſtillſtands⸗Bedingungen eingetreten, für den 
Fall, daß Anträge des Feindes jetzt durch Wilſon 
erfolgen ſollten. Die Beratungen ſollen bis Sonn⸗ 
abend dauern. An ihnen nehmen Foch und Haig 
perſönlich teil. 

Aus London wird gemeldet: Noch vor Deutſch⸗ 
Lands Erklärung, daß es einverſtanden ſei, die Be: 
dingungen des Waffenſtillſtandes durch militäriſche 
Behörden regeln zu laſſen, hatte die britiſche Regie⸗ 
fung nach einer Meldung der „Britiſch News“ ſchon 
die Anſicht ihrer Führer von Heer und Flotte ein⸗ 

oft. Die Admirale Beatti und Wemyß im 
Namen der Admiralität und die Generäle W. und 
Henry Wilſon im Namen des Generalſtabes ſollten 
die Verhandlungen übernehmen, falls die Regie⸗ 
zung zum Waffenſtillſtand entſchloſſen ſei. 

Reuter erfährt, daß man in maßgebenden Krei⸗ 

folgendermaßen über die Lage denke, die durch 
die deutſche Antwort an Wilſon geſchaffen wurde: 
Die deutſche Note ſtellt ſich auf den Standpunkt, 
daß Wilſon lediglich die Räumung der beſetzten 
Gebiete gefordert hat, und die Deutſchen bauen auf 
Reſer Vorausſetzung weiter. Das iſt nicht richtig 


und iſt ein Punkt, der klargeſtellt werden muß. 
England kann abſolut nicht verſtehen, was die 
Deutſchen mit Freiheit der Meere meinen, es gibt 
aber noch mehr maritime Fragen, die geklärt wer⸗ 
den müſſen, und andere Punkte, die noch nicht ein⸗ 
mal angeſchnitten worden ſind, das iſt die Frage 
der Entſchädigung und der Wiederherſtellung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1918. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts 
und den Generalſtabsvortrag. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat aus Anlaß 
Ihres Geburtstages ein Geſchenk von 30 000. Mark 
zur Anterſtützung ſolcher Familien Groß⸗Berlins 
und Potsdams überwieſen, die durch den Krieg 
hilfsbedürftig geworden ſind. . 

— Bon den Höfen. Viktoria Königin von 
Spanien erreicht am 24. Oktober das 31. Le⸗ 
bensjahr. — Berta Fürſtin zur Lippe, geborene 
Prinzeſſin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, 
wird am 25. Oktober 44 Jahre alt. 

— Der Chef des Admiralſtabes der Marine 
Admiral Scheer ift nach dem Großen Haupk⸗ 
quartier abgereiſt. 

Der Miniſter des Königlichen Hauſes, Kam⸗ 


merherr, Mitglied der Herrenhauſes und General Maßnahmen 


der Infanterie à la suite der Armee Auguſt Graf 
zu Eulenburg vollendete am 22. Oktober ſein 80. 
Lebensjahr. 

— Dem General der Kavallerie v. Marwitz iſt 
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern verliehen worden. . 

— Der ſtellvertretende kommandierende Ge⸗ 
neral des 4. Armeekorps, Generalleutnant Sonntag, 
tritt nach der „Magdeburgiſchen Zeitung“ zu den 
Offizieren von der Armee über. Sein Nachfolger 
als ſtellvertretender kommandierender General des 
4. Armeekorps iſt der General der Kavallerie z. D. 
Albert v. Werder. 

— Profeſſor Dr. Suchsland, der bekannte 
konſervative Führer, deſſen Heldentod im Sep⸗ 
tember gemeldet wurde, iſt, wie die „Kriegs⸗ 
gefangenenfürſorge“ mitteilt, in amerikaniſche 
Kriegsgefangenſchaft geraten. Profeſſor Suchs⸗ 
land war der Leiter des konſervativen Vereins 
in Halle und ift durch ſeine zahlreichen national⸗ 
ökonomiſchen Schriften bekannt geworden. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde der Entwurf einer Verordnung betreffend 
die Erklärung der am 2. Januar 1919 fällig 
werdenden Zinsſcheine der Reichsanleihen zu ge⸗ 
ſetzlichen Zahlungsmitteln angenommen. 

— Wie wir hören, beſtätigt es ſich, daß ſich 
unter den vom letzten Gnadenakt betroffenen 
Perſonen auch Karl Liebknecht befindet. 

; Der „Vorwärts“ wird, wie eine Nach⸗ 


richtenſtelle mitteilt, vom 1. November ab zwei⸗ 
mal täglich erſcheinen. i 


provinzialnachrichten. 


Tuchel, 19. Oktober. (Der Jahrmarkt) hatte 
großen Auftrieb auf dem Pferdemarkt. Verblüf⸗ 
fend war der große Preisſturz. Des Morgens 
wurden noch annähernd Preiſe wie früher gezahlt, 
im Laufe des Tages jedoch ſanken die Preiſe mehr 
und mehr, ſodaß ſie ſich etwa um die Hälfte nie⸗ 
driger ſtellten. Der Handel war ſchließlich ſehr flau. 

Danzig, 20. Oktober. (Proteſt gegen pol⸗ 
niſche Anmaßungen.) Heute, abends 5 U 
in der 5 9 Sporthalle eine große allgemeine 
öffentliche politiſche Verſammlung ſtatt 
die vom Liberalen Verband für Weſtpreußen, dem 
National sollen Verband ie Weſtprzuze der 
Beremigung der Konſervatſgen Weſtpreußens und 
der Weſtpr. Zentrumspatte. einberuten werden 
war, um gegen den Gedanken einer Abtretung 
weſtpreußiſcher Landesteile an Polen Einſpruch 
au erheben. Die Sozialdemokraten Weſt⸗ 
rreußens waren zu ener Beratung an der Ver⸗ 
1 ER und Mitunterzeichnung des Aufrufs in 
en Tageszeitungen nicht zu bewegen ge⸗ 
weſen. Inmitten der Erſchienenen — wegen zu 
ungeheuren Zudranges von Tauſenden von Zu⸗ 
hörern mußte der Saal polizeilich e⸗ 
ſchloſſen werden — befanden ſich u. a. Ober⸗ 
räfident v. Ten pan e ener e 
Leefkez und leg re or Graf 
eyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt. Nach einer 
Begrüßungsanſprache von Bürgermeiſter Dr. 
gil und einem Vortrage von Studienrat Dr. 
Hilliger, worin Verwahrung gegen groß⸗ 
polniſche Gelüſte auf Weſtpreußen und Danzig 
eingelegt wurden, wurde folgende Entſchlie⸗ 
baus an den Reichskanzl er abgeſandt: 
„Tauſende von Männern und Frauen aus den 
verſchiedenſten Parteien Weſtpreußens haben ſich 
eute in der Sporthalle zu Danzig verſammelt, um 
w. Groß ee Hoheit die dringende Bitte 
auszuſprechen, dafür zu ſorgen, daß kein Fußbreit 
weſtpreußiſcher Erde, deren Bewohner zum weit⸗ 
aus größeren Teile Deutſche ſind, vom großen deut⸗ 
Then Baterlande losgelöſt wird, und feierlich zu 
loben, daß fie bereit find, ihr letztes Gut und 
lut herzugeben, um ſolches Unheil zu verhüten.“ 
§ Danzig, 22. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
0 ſich infolge umlaufender Gerüchte, die an den 
rod des Oberhürgermeiſters Scholtz geknüpft wur: 
den, genötigt, in ihrer heutigen Sißung einſtimmig 
zu erklären, daß derlei Ausſtreuungen auf bös⸗ 
willigen Verleumdungen des Toten beruhen. Die 
freigewordene Stelle des Erſten Bürgermeiſters ſoll 
baldigſt beſetzt werden und ein Wahlausſchuß Vor⸗ 
chläge über die infrage kommenden Perſonen 
machen. Einmütig wurde der Erklärung des Ma⸗ 


hr, fand 


Memel, 18. Oktober. (Todesfall.) Aus Hom⸗ 
burg v. d. Höhe kommt die Trauernachricht, daß 
Kommerzienrat Heinrich Pietſch am vergangenen 
Montag im Alter von 74 Jahren entſchlafen iſt. 
Mit ihm iſt ein Mann dahingegangen, der mit der 
Geſchichte der Stadt Memel eng verbunden 5 Er 
at 36 Jahre lang der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung, davon über 26 Jahre als deren Vorſteher 
angehört. Am 16. Juni 1910 teilte er in der 
Stadtverordnetenverſammlung mit, daß er aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſein Amt niederzulegen ge⸗ 
zwungen ſei. In Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um das Wohl der Stadt wurde ihm aus Anlaß 
feines 25jährigen Stadtverordnetenvorſteherjubi⸗ 
läums das Ehrenbürgerrecht verliehen. Bald da⸗ 
nach hat der Heimgegangene unſere Stadt verlaſſen, 
um in Bad Homburg ſeinen Lebensabend zu ver⸗ 
leben. Sein Bruder, Kommerzienrat ilhelm 
Pietſch, hat bekanntlich der Stadt das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal und das Handwerkerheim in der 
Bahnhofſtraßs geſtiftet. 2 x : 

d. Strelno, 19. Oktober. (Schadenfeuer.) In 
Neuberlin iſt die Scheune des Geundheſitzers Adal⸗ 
bert Burda niedergebrannt. Es ſind gegen 60 

entner ungedroſchenes Getreide, das nicht ver⸗ 
ichert war, mitverbrannt. Das Feuer iſt durch 
einen mit Streichhölzern ſpielend en Knaben ver⸗ 

urſacht worden. 5 

Strelno, 21. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die 
40 Morgen große Wirtſchaft des Sattlergeſellen 
Johann Swiatlak in Großſee erwarb der Landwirt 

arſtch in Großſee für 18 000 Mark. 

sien, 22. Oktober. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) kam es bei der Beratung von 
ur Behebung der Wohnungsnot zu 

einem ſtürmiſchen Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
olniſchen Stadtverordneten und den tſchen 
titgliebern der Verſammlung. Der Stadtverord⸗ 
nete Lewandowski forderte, als Beamte des zu 

10 Sika ſtädtiſchen Wohnungsamtes ausſchließ⸗ 
ich Polen anzuſtellen, und begründete das mit den 
Worten: „Polen wat, wie die Geſchichte lehrt, ich 
tolerant gegen Deutſche und Juden. Seien Sie 
alſo tolerant gegen uns!“ Er ging, dann unter 
Hinweis auf die Friedensnote des 2 15 
trotz aller Unterbrechungsverſuche des Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers und unter Entrüſtungsrufen der 
deutſchen Stadtverordneten auf das politiſche Ge⸗ 
biet über und ſetzte, nachdem er zum erſten Male 
zur Ordnung gerufen war, ſeine Ausführungen in 
polniſcher Sprache fort. Er ſchloß mit dem Rufe: 
„Es lebe Polen! ch iſt Polen nicht verloren!“ 
Der Stadtverordnetenvorſteher bezeichnete das Be⸗ 
nehmen als unerhört. Als ein freiſinniger Redner 
erklärte, er halte es für unter ſeiner 1 auf 
die 15 eue en einzugehen, etzten 
ſich die polniſchen Zurufe Lewandowskis fort, ſodaß 
der Vorſteher ihm einen zweiten Ordnungsruf ers 
teilte und ſein Bedauern rer daß die Ges 
ſchäftsordnung ihm keine andere ndhabe biete, 
gegen ſolche unerhörten da deen vorzugehen. 

er polniſche Rechtsanwalt Drwenski bekämpfte 
dann die Vorlage über die Wohnungsfürſorge mit 

dem Bemerken, daß man doch erſt das 1 
abwarten könne, da man vorausſichtlich infolge der 
politiſchen Amwälzung mit einer Abwanderun 
weiter Volkskreiſe (er meinte wohl die Deulſchen) 
und ſomit der Beſeitigung der Wohnungsnot zu 
rechnen haben werde. : 

Schönlanke, 17. Oktober. (Feuer.). Nachdem vor 
zwei Monaten das Sägewerk von Hermann u. Co. 
ein Raub der Flammen geworden, brannte in ver⸗ 

angener Nacht eine dem Zimmermeiſter Heere ge⸗ 
hörige Holzſchneidemühle vollſtändig nieder. Eine 

rößere Menge Bretter und Bohlen ſind durch das 
euer vernichtet. Die Schneidemühle war nur ge⸗ 
em: verfihert und erleidet Herr Heere großen 
aden. 

Schneidemühl, 18. Oktober. (Todesfall.) Heute 
früh entſchlief nach langem Leiden der Amtsge⸗ 
richtsrat Geheime Juſtizrat Waldemar Kant im 
Alter von 63 Jahren. - a 


0 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Oktober. 1917 Beginn des 
Angriffs der Mittelmächte 111 die italieniſche 
de t Eroberung der italieniſchen Stellun⸗ 
en bei Flitſch, Tolmein und auf der Bainſtzza— 
Hochfläche. 1916 Erſtürmung des VPulkanpaſſes. 
Eroberimg von Cernawoda. 1915 Einnahme von 
Valjevo. Einnahme von Banyo in Kamerun durch 
die Engländer. 1914 Erkämpfung des Überganges 
über den Ppernkanal. 1912 + Marie Gabriele, 
bahriſche 5 1907 Erdbeben in Ka⸗ 
labrien. 1887 * Königin Viktorig von Spanien. 
1870 Kapitulation der ng Schlettſtadt. 1868 
Prof. Dr. Kud Brandenburg, hervorragender 
Mediziner. 1848 * Chefredakteur Dr. uard 
Marcout, Mitglied des deutſchen Reichstages. 
1795 Dritte Teilung Polens. 


Thorn, 23. Oktober 1918. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Often: Hauptmann und Batls.- 
1855 Lucas N ulmer Inf.⸗Regt. 141, früher 
nf.⸗Regt. 61); Eifenbahnſchaffner Emil Kutnik 
aus Thorn; Kanonier Guſtav Thiemann Bub 
art. 11) aus Rentſchkau, Landkreis Thorn: nd⸗ 
ſturmpflichtiger Artur Boeck aus Wielkalonka, 
Kreis Briefen; Chemiker und Leutnant d. N. Kon⸗ 
rad Pichert aus Thorn; Eduard Lipinski 
aus Bingsdorf, Kreis Graudenz; Gefreiter Wladis⸗ 
laus Ols zewski aus Glauchau, Kreis Culm; 
Gefreiter Bernhard Rychlawski aus Liſſewo, 
Kreis Culm. 

(Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 

u 5 d. R. Paul Toepfer (Feldart.⸗ 
egt. 81). 

— Ordensverleihungen.) Verliehen 
wurde dem Weichſelſtrombaudirektor, Oberbaurat 
Nieſe in Danzig der Rote Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife und dem Baurat Urban in Ma⸗ 
rienburg Wpr. der Rote Adlerorden 4. Klaſſe. 

en Hen aner änderungen in der 
Armee) Vizefeldwebel Döring, Thorn, zum 
Leutnant der Reſerve der Infanterie befördert. 

— Guſtizperſonakie.) Amtsgerichtsrat 
Hoffmann in Neumark iſt vertretungsweiſe an das 


un beigetreten, daß Danzig eine deutſche Stadt königliche Amtsgericht in Mewe verſetzt. 


leiben müſſe. Zur Zahlung von einmaligen 
Teuerungszulagen an ſtädtiſche Bürohilfsarbeiter, 
Handwerker und Arbeiter wurden 81600 Mark, zur 
Schaffung von Wohnräumen bei der beſtehenden 
Wohnungsnot 100 000 Mark bewilligt. Auf Antrag 
des Kartells der freien Gewerkſchaften wird der 
Magiſtrat der Einführung der kommunalen Ar⸗ 
r nähertreten. Anſtelle des 
urückgetretenen Vorſtandes des hieſigen Kriegs⸗ 
bekleidungsamts, des Oberſten Flies, hat Oberſt⸗ 
leutnant Schreyer, im Frieden lange Jahre bei 
den hieſigen 5. Grenadieren ſtehend, die Leitung 
des Bekleidungsamts übernommen. 


(Ernennung,) Der Studienrat am Real⸗ 
gymnaſium in Elbing Dr. Grack iſt zum Direktor 
einer ſechsſtufigen 9 Lehranſtalt ernannt und 
ihm die Direktion der Realſchule in Culm über⸗ 
tragen worsen. . 3 

— (Kriegsanleihe⸗ Zeichnung.) Die 
Thorner Stadtſparkaſſe hat 1½ Millionen Mark 
und die S e 559 400 Mark aus ihren 
Beſtänden auf die 9. Kriegsanleihe gezeichnet. 

— Guchtviehverſtei ie) Die 74. 
Auktion der Weſtpreußiſchen die eſellſchaft 
findet am 27. November in arten burg — 
Baracken — ſtatt. Zum Auftrieb kommen 20 hoc 


tragende Kühe, 85 tragende Färſen und 75 junge 


Iprungfähige Herdbuchbullen. Wegen Papier⸗ 
man 91 können nicht ſoviel Auktionsverzeichniſſe, 
wie 0 verſandt werden. Die Intereſſenten wer⸗ 


nit 

den 8 gebeten, ſolche von der Geſchäftsſtelle, 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12, ab 25. Oktober koſten⸗ 
los qu fordern. Die Zuchtviehtäufer müſſen den 
erforderlichen Einfuhrerlaubnisſchein der zuſtän⸗ 
digen Provinzialfleiſchſtelle ſelbſt mitbringen und 
im Auktionsbüro abgeben. Die Verladung wird 
von der Geſchäftsſtelle aus beſorgt. 
Die augenblickliche Kriegslage) 
macht die Ei Fa von bisher zurüdgsftellten 
kv. und go. 3. MWehrpflichtigen, ſoweit fie 1879 und 5, 
päter geboren find, erforderlich. Es wird in Zu⸗ 
unft nicht möglich ſein, den Einzuberufenden Die 
feln get le 10 bis 14 Toge vor ihrer Ein⸗ 
ſtellung zuzuſtellen. Es können plötzliche Einbe⸗ 
rufungen von heute auf morgen erfolgen. Jeder 
unter obige Bedingungen Fallende tut deshalb 
gut, ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe jo zu ord⸗ 
nen, daß er 12 Stunde dem Rufe des Vater⸗ 
landes folgen kann. 

— (Volkshochſchulkurſe.) Wie in vielen 
anderen Städten, ſo ſollen auch in Thorn Volks⸗ 
Hochſchulkurſe veranſtaltet werden. Der Copper⸗ 
nikusverein für Kunſt und Wiſſenſchaft hat 
die Ausführung dieſes Planes in die Hand genom⸗ 
men und wird mehrere Reihen wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
träge halten laſſen. Dieſe Vorträge ſollen einige 
ausgewählte Kapitel aus dem großen Reiche des 
Wiſſens behandeln. Sie werden aber nicht von 
hoher Warte aus einen gelehrten Überblick über das 
ausgewählte Gebiet geben. Nein, in einfacher, 
ſchlichter, jedermann verſtändlicher Darſtellungs⸗ 
weiſe ſollen ſie eine Einführung in den jeweils zu 
behandelnden Gegenſtand bilden. Vorkenntniſſe 
werden ae unter feinen Umjtänden vorausgeſetzt, 
fondern jedermann ſoll den usführungen folgen 
können. Trotzalledem aber werden die Nedner ſic 
e on nicht an der Oberfläche entlang zu glei⸗ 
ten, ſondern ſie werden den Gegenſtand gründli 
erſchöpfen, ſodaß jeder Teilnehmer Nutzen für das 
Leben davontragen kann. Zunächſt wird Hert 
Studienrat Dr. Jacobi die Geſchichte unſeres 
Vaterlandes von dem Sturmjahre 1848 an bis zur 
Gegenwart behandeln und Herr Oberlehrer Jo⸗ 
hannes wird an der Hand zahlreicher Experimente 
die Frage: Was iſt Elektrizität zu beantworten 
ſuchen. Dieſe beiden Vorträge finden vom 4. No⸗ 
vember ab ſechsmal je Montags ſtatt, der erſte von 
8—9 Uhr, der zweite von 9—10 Uhr. Donnerstags 
wird dann als erſter Vortragender Herr Medizinal⸗ 
rat Dr. Witting an der Hand von Demonſtrations⸗ 
material und Lichtbildern den Bau des menſchli⸗ 
chen Körpers und die u lade ſeiner Organe be⸗ 
ſprechen und ſchließlich wird, ebenfalls von en 
reichen Lichtbildern i uſtriert, Herr Pfarrer Jeuer 
über Muſter deutſcher Kunſt von Dürer bis Nen 
el reden. Eintrittskarten find in den hiefigen Bud: 
5 en zu dem außerordentlich billigen Preis 
von 3 Mark für jeden Kurſus zu haben, Wie 
jeder, der die vorzügliche Gelegenheit, ſein Willen 
zu bereichern, ausnutzen will, dies durch ein außer 
ordentlich geringes Geldopfer erreichen kann. — 
der Buchhandlung des Herrn Golembiemsit 
allein kann man ſich für den Vortrag 25 

ren Oberlehrer Johannes einſchreiben, da 
5 dieſen nur eine beſchränkte Anzahl von 
Karten ausgegeben werden können. pie 

r unſere Feldgrauen it geſorgt. Sie können ; 

rträge ſchon für 2 Mark beſuchen. Die Stadt Der 
die Räumlichkeit des Oberlyzeume in danken 
werter Weiſe Git Verfügung geſtellt. Wir be f. 

n die neue Einrihtung, die mit dazu helfen A: 
as Wiſſen und Können unſeres Volkes zu he = 
und Fr ſtärken, herzlichſt und wünſchen ihr die 
ſten Erfolge. 5 
. ÜAnderſen⸗Abend von Jo. gt. 
Textöre.) Über Jacob Texisre, der am 29. der 
ober auch nach Thorn kommt, ſchreibt ſen 
„Münſteriſche Anzeiger“: Märchen von And 1 
erzählte in der Etterariſchen Geſellſchaft der feder 
ſche Schauſpieler Jacob Teriöre. Ein hoher, ke 1 
11 frei zu Beginn, und gleich war der gend, 
95 e, lachende Zauber zur Stelle. Und was n 
modernen Menſchen, die wir uns bei all dem La. H 
des Alltags nur ſchwer hineinverſenken in per 
Stille und Tiefe dichteriſcher Geſtaltung, an ist 
Kunſt Anderſens vielleicht bis heute entgangen 65 
— in der Vortragskunſt eines Terisre imm m 
Geſtalt und Leben an, empfängt es Vlut u 
Herzenswärme. Texisve beſitzt nicht nur die 


Seen e 1 
ns 8 15 des Hörers 
bleiben. nd gerade er waren 
allem wiederum, wie in Geſchichte = 
der „Schnecke und dem . „ 
Nen de 5 . a diz en 15 
eren Ideen, die lebendig feſſelten 5 
jrtung erzielten, die Andersen ſerbſt ei 
Srängennodiefungen erlebt und an ſtes⸗ 
die größten Männer der Welt, Könige und Ge Me 
leuchten, ſtille Frauen und une Kinder zu en 
Inden reines, 190 0 enügen gefunden 


niſſen, 


erſten 


aben. Aus gemütvollem Miterleben u Stem 
is auf den letzten Platz gefüllten Saale die und 
mung heiteren, freudigen Mitgenſezens auf, wie 
ein erquickender Sonnenſchein trömte IN. 

dunkle, ernite Zeit hinein, deren Leidensgefähnſch 


wir alle ſind, und hellte die Herzen auf. Wer 
ſtarke kraftvolle Wirkungen erweckt, 425 5 
Dankes gewiß, und ſo wurde der Ande 


den für die Mitglieder der Literariſchze fal 
ſellſchaft, die den Vortragskünſtler mit , 
überſchütteten, eine jener Far a Erinnerung, 
an denen man Freude behält für alle Zeit, Wein, 
echte, lautere Aare m Herzen wieder auf 
mal lebendig nahe bringen zu dauerndem dent 
und Beſitz. — Der „Hamburgiſche Korxeſpon ang 

uc gert zal bunt ſcc un ein Erker 
nicht gehört hat, brin um ein Er . 
9 De ne su Kutte 
von Fritz Albutat ſieht man eine Reihe von men 
eſſanken Feldzeichnungen. Die Bilder ſtanfius 
von dem jungen, nordiſchen Bildhauer SW nt 
Abel, der vor Kurzem aus dem 8 der 
Fehr ift und zuletzt der Garniſon⸗Batterke sei 
horner Feldart⸗Regts. 81 angehört. Julius nden 
t unter den jüngeren Mitgliedern der en 
unſt ſicher einer der Zukunftsvollſten. S feine 
erb, ernſt, aber voll inneren Könnens find zank⸗ 
rbeiten. Länger als 3 Jahre weilte er in t den 
reich und aus dieſem zerſchoſſenen Gebiet MI ive. 
ertrümmerten Haufern ſucht er ſeine Wein 
an beachtet die klaren, ſcharfen Linien 0 weg 
Abel wählt ſeine Motive dur bei⸗ 


A den i . 
aus dem Leben von heute; das wird viel da aren 
tragen, dem Volke die Bedeutung der furchtbanch 
i Lebe nahe zu rücken, ſie als voll wirkſam Eine 
rs tags erſcheinen zu laſſen. j 


eben des 


tie⸗ 
jene 


\ 


a 


— 


? vor uns, deſſen geringer Preis ſtaunenswert 
1 — iſt eine Auswahl aus dem Tiefſten und Beſten, 
te s an zeitlichen Werken für unſere Kreiſe im letz⸗ 
en Sabre erſchien. Kaum hat eine Zeit mehr dafür 
Nic daß wirkliche Kunſt in breiteſte Kreiſe 
5 nn gut zu dringen vermag als die unſere. 
blätt raucht dieſe Sammlung nur prüfend zu durch⸗ 

atkern um ihren Wert feſtzuhalten. B. 
Ju d (St. Georgen⸗Kirchen gemeinde.) 
5 er vorgeſtrigen Sitzung der beiden Kirchen⸗ 
rperſchaften wurde beſchloſſen, auf die neunte 
nictegsanleihe 10 000 Mark zu zeichnen. Für die 
ehtgeiftlichen Kirchenbeamten wurde zu den lau⸗ 
1 Teuerungszulagen noch eine einmalige be⸗ 
1 ere Teuerungszulage bewilligt. Dem Kirchen⸗ 
eſten Herrn Chefredakteur Wartmann, der ſeinen 
Pran e aus 115 = ee: verlegt, 
der Vorſitzer Herr Pfarrer Jo ür ſeine 

‚angjäbrige en Dant aus. e 

— omantiſcher Abend.) Das allerorts 
Beftbetannte Künftlerpaar Leſetol! und Conrad 
5 bringt hier als einzige diesjährige Ver⸗ 
ein lung am Sonntag, 3. November, im Artushof 
Non überall mit großen Erfolge aufgenommenen 
Fummeagtiſchen Abend“ (Lieder und Weiſen ver: 
gener Zeiten) mit vollſtändig neuem Programm. 
Cheat (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
& Morgen, Donnerstag, wird der 
Fi ank „Die blonden Mädels vom Lindenhof“ 
kü 55 Am Freitag gelangt das Studenten⸗ 
85 lt⸗ Heidelberg“ zur erſten Wiederholung. 
unabend bringt bei ermäßigten Preiſen eine 


gs Sammlung in kunſtleriſcher Ausſtattung 1 fl. 


nochmali 

„Do 15 Aufführung von Shakeſpeares 
_ Ronftantinopelim Odeon.) Einige 

Interefiante Filme werden zurzeit im Odeon vor⸗ 


Kim: Anſichten von Konſtantinopel und dem 
5 ſowie der zerſtörten franzöſiſchen Städte 
Faiebene St. Quentin u. a. im Vergleich mit dem 
950 en Berlins. Auch die übrigen Filme des Pro⸗ 
ums gehören der beſſeren Klaſſe an. 
1 2 Die Weichſeküberwachungsſtefte 
9 eiue rn) hat 22 Flößern eine größere Anzahl 
Herr ungsſtücke, ſowie Stoffe, die aus Diebſtählen 
traf hren abgenommen und erſtete zwecks Bes 
gung der hieſigen Polizeiverwaltung zugeführt 
15 (Wegen Nückfalkdiebſtahls) tft vom 
er gericht Thorn am 11. Mat die Schneiderin 
vis nislawa Karolczak zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
= urteilt worden. Auf ihre Reviſion hob 
ſtell eichsgericht das Urteil auf, ſoweit die Feſt⸗ 
wies 5 des Rückfalls in Frage kommt und ver⸗ 
Daß pie Sache inſoweit an das Landgericht zurück. 
zwei ie Angeklagte vor der jetzigen Verurteilung 
Ser mal wegen Diebſtahls verurteilt iſt und die 
Rene verbüßt hat, iſt nicht ausreichend fefige- 
Sie Ferner wurde auf die Reviſton des An⸗ 
Ehocten aufgehoben das Urteil des Landgerichts 
ſet Irn vom 12. Auguſt, durch welches der Schloß 
urtchaſef Korth wegen ſchweren Diebſtahls ver⸗ 
r ilt worden iſt. Die Aufhebung erfolgte, weil 
ſtellt i beſtand in unzureichender Weiſe feſtge⸗ 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
leinen Arreſtanten e 
wasche (Gefunden) wurden eine Federhalter⸗ 
keller) ein Korb mit Milchkanne (am Kartoffel⸗ 


blies dem Nandrreiſe Thorn, 22, Oktober. (Schul- 
1 en. 


) Infolge der Grippe⸗Ausbreitung ſind 
e See e Keen 
i . ober bis 2. November einſchließ⸗ 
lich geſchloſfen worden. : 


Ei fr 


duwerfäſſigen 


uischer 


Reit jofort ein 


Erich Jerusalem, 


augeſchäft, Thorn 
Seba 20 ? 
Aelteren, erfahrenen 


Kulſcher 


mit Schreibmaſchine und 
graphie vertraut, 
Autritt geſucht 


eis Thorn. 


Für mein Kontor ſuche 
fofort eine 


ſchreiberin, 


ſucht vertraut iſt. Keine Anfängerin 
K Honigkuchenfabrit e mit Ge⸗ ſtellen ein 
altsanſprüchen erbitte 
errmann Thomas, Max Cron. Laengner K Illgner, 
= Neuſtädt. Markt 4. Eiſenwarengroßholg. Kloßmannſtr Thorn ⸗Mocker. 
is 88 
Kontoriſten für e Haun 0 2 fort zu verkaufen. 


Arbeits- 
burſche, 


der ber 
eits in Bäckerei 1 
Defen iſt, von ſofort at se 


„Adolf Marlow, 
gorz. Maglſtratsſtraße 97. 


Saushuricen 


N Heinrich Netz. 
rbeitsburſchen und 


Laufburſ 
* * . en 
a er, B 
Kräffiger aberftraße 26. 


Sanfbnefche 


bird ſofort eingeſtellt 


if pirſte 


Hort geſucht. 


. Fischer, Altſt. Markt 36, F 


Sontorifin, 


der 

Stem mit Schreibmaſchine und 
er graphie, auch Anfängerin mit 
kaffee enden und leichter 
Eines pie? für das Beirſedsfontor 


ſigen cgeſchäft i 
dauernde Sten shaufes findet 


Geſucht ins Haus eine 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


fofort geſucht. 


für die Druckerei ſtellt ein 
Buchdruck 


ſtellt ein 


Friedrichſtraße 7. 


zum baldigen 
Meldungen mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station erbeten. 


Jnmbimüble Nfichau, 


geübte Maſchinen⸗ 


die auch mit Kurzſchrift eingehend 


mit leichter Auffaſſung für unſer 
Betrlebskontor ſofort geſucht Gefl. 
Bewerbungen mit Gehaltsanfpr. u 
V. 3546 an die Geſch d. 2 Preſſe“ 


Schneiderin 
für Knabenanzüge, ebendaſelbſt elne 
Nähterin 
zum Ausbeſſern. Schriftliche Ange 
bote unter J. 3593 an die Ge⸗ 


Lehrmädchen 
Eduard Kohnert, 


Junge Mädchen 


i Wäſcherei „Frauenlob“, \ 


e 
übten geſuch 


t er Gefl. Bewer 
han näheren Angaben und zum Einlegen von Sauerkraut. 
an die derung unter K. 3508 W. Cieminskl, 
baltsßene der „Preſße“. Graudenzerſtraße 102. 


Brieflaften. 


(Bei sämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
des Frageftellers deutlich anzugeben. Anongme Anfragen 
köngen nich! beantwortet werden.) 


A. B., Mocker. r Privateigentum von Sol⸗ 
daten, das vom Feind vernichtet worden, wird Ent⸗ 
ſchädigung nicht gewährt. 

5 A. D., Mocker. Reklamationen ſind zu 
richten an den Zivikvorſitzer der Erſatzkommiſſion, 
Rathaus, Zimmer 3. Da Ionen noch zwei Lehr⸗ 


linge zur Seite ſtehen, iſt bei der gegenwärtigen 
5 weni c. daß die Entlaffung von 
der Front verfügt werden wird. 


Eine für viele. Podgorz, Piask, Rudak ſind 
Mace getent, da fie, halb Stadt, halb Land, die 

achteile leider erleiden, ohne ſtatt die Vorteile 
beider zu genießen. Die 1 mit Lebens⸗ 
mitteln war ausge sche weil das Krie Se 
amt ländliche 85 ten als Sekbſtverſor er be⸗ 
trachtet, die ſich im Sommer ohne Zuwendungen 
erhalten können. Die Verteilung hat übrigens be⸗ 
reits wieder begonnen, ſodaß das Eingeſandt 
gegenſtandslos geworden iſt. 


Eingeſandt. 

(Für dleſen Tefl übermmmt die Schrſſtiaftung nur die 

preßgeſetzſiche Verantwortung.) 

Im ntereſſe des allgemeinen Verkehrs wäre 
es do In erforderlich, daß der Magiſtrat 
dafür Sorge 1 daß die Lampen am Wege nach 
der Jakobsvor 
als fürchte ſich der 
weiten Weg nach de 


angezündet werden. Es ſcheint 
hierzu Angeſtellte, den ziemlich 
r Vor inauszugehen. Am 
ſog. „Finſtern Tor“, an der Jakobskaſerne, dur 
zuckt einen unwillkürlich der Fedanke: „Jetzt ge 
u in die richtige Hölle“ Dann kommt die Strecke 
am dunkeln Glacis. Wenn ich des Abends aus 
dem Dienſte komme, entgehe ich ſelten einer Be⸗ 
läſtigung vonſeiten Ea aufdringlicher Nenſchen. 
Gerade auf dieſem Ende fühlt ih das Gefindel am 
ſtcherſten. Ein Gendarm Pen hier überhaupt 
nicht. Man ſollte meinen, daß, wenn wir unſere 
Pflichten erfüllen, wir auch unſere Rechte haben! 
Wir Jakobsvorſtädter verzichten bereits auf eine 
Straßenbahn oder dergleichen. Auch der Omnibus 
iſt eingeſtellt worden. Da müßten doch wenigſtens 
die Lampen bei Eintritt der Dunkelheit ange⸗ 
zündet werden. Wir Jakebsvorſtädter ſind immer 
ruhig und in allem gerägfem: aber es wäre doch 
Zeit, daß endlich dieſem Übel abgeholfen wird. 


Eine für vie le. 
8 


ich wohnte bis vor einigen Wochen im teuren 
Berliner ten und bezahlte dort in der Waſch⸗ 
anſtalt für Waschen, Stärken und Bügeln eines 
d inſatz und Manſchetten 80 Pfg., 
während die hieſigen Waſchanſtalten allein Mi 
Stärken und 2 1,50 Mark fordern, wobei der 
Einfatz wegen Mangels an Material, im Gegenſatz 
zu Berlin, nicht einmal geſtärkt wird. Da die 
Stärke den Waſchanſtalten von einer Zentralſtelle 
eliefert wird und die Löhne ſicherlich in Berlin 
Fee fh Als hier, iſt mit dem beſten Willen kein 
rund eiſtzuſehen, weswegen man hier für gerin⸗ 
gere Leiſtungen den doppelten Preis zahlen muß. 
J. G. 


Steno⸗ 


Tag 


— 
8 


* 
FR 
DER 


gemäßen Preiſen 


9255 
* 


ich von 


n 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


| 


Kindern (Mädchen, 12 und 13 
Jahren) nach Thorn zu möglich 
ſofort geſucht. 

Angebote unter N. 3563 an die 
Geſchüftsſtelle der „Mreffe*. - 


Sauberes, anfländises 
ber Mädchen 
für meien Haushalt von 3 Perſo⸗ 
nen zum 1. oder 15. Napember 
auch durch Vermittlung geſucht. 
Frau Schlachthofdirektkor Kolbe. 


 Gauberes Madchen 


für alles von ſoſort oder ſpäter 
geſucht. Meldungen 
Hindenburgstraße 2, 1. 


Ein Mädchen 
für leichte Arbeit wird v eſucht. 
Mretzinger. Schützenhaus. 


Kindermädchen 


de au geſucht. 
a ner. Katharinenſtraße 12, 


Auſwärterin 


ort eintreten 
= N rabanbiraße 12, Laden. Iind 


1 Aufwärterin 


r 2 Vormittage in der Woche 
ih Strobandſtraße 18, 1. 


Ein Lanimädchen 


von [siert gehucht. 
Hurie Stutterheim. 


zu verkaufen. 


Sa 


u verlaufen. 


die Kau 


für Private und Behörden (½ und ½ Akten⸗ 
Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit⸗ ne 


C. Dombrowski ſcheguchdruckerei, 


Ji itäufe 
Mein Grundſtück 


in der Nähe Thorns, 35 Morgen 
groß, mit gutem Gebäude iſt mit 
totem und lebendem Inventar bei 
8000 10000 Mark Anzahlung fo- 


Angebote unter L. 3536 an die 
Geſchäftsſteſle der 


5 au, 7 
Seglerſtraße 7 mit Rellaurant und 
Speicher und das in Kaſchorek ge⸗ 
legene 90 Morgen große Wald⸗ 
land iſt wegen Erbteilung zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft bei 


Herzberg, Thorn, Seglerſtr. 7. 


Zu verkaufen: 
schwarzes, leichtes 


Seidenkleid. 


gu erfr. Putzgeſchäft Mellienſtr. 86. 


n Heuer Tauern 


zu verkaufen. Amtsſtraße 17, 2 r. 


Betten 


Windſtraße 3, 1. 


Eine rote Plüſchgarnitur 
mit vier Seſſeln, ein 
Sophatiſch, eine Schreib⸗ 
kammode (altes Stück), 
ein Pfeilerſpiegel, ein 
ſchöner Kronleuchter mit 
ſechs Armen 
leum, ein Malſtänder 
und verſchiedene andere 

chen 


zu verkaufen. 
Lindenſtraße 47, an der Halteſtelle 
4 Schwerinſtraß 


ee 


\ neuer 
auf Hummirüvern nett zum 
Melllenſtraße 112, 4. 


Letzte Nachrichten. 
Erkrankung des Reichskanzlers. 


Berlin, 23. Oktober. Der Reichskanzler 
iſt an der Grippe erkrankt. 


Konſervativer Antrag 

betreffend Erhöhung der Mannſchaftslöhnung. 

Berlin, 23. Oktober. Wie die Blätter 
melden, hat die konſervative Reichstags⸗ 
fraktion einen Antrag eingebracht: Darauf 
hinzuwirken, daß die Löhnung für Mann⸗ 
ſchaften und Unteroffiziere vom 1. Oktober 1918 
ab mindeſtens verdoppelt und eine angemeſſene 
Aufbeſſerung der Gehälter für Offiziere mög⸗ 
lichſt bald durchgeführt wird. 


Allgemeines und gleiches Wahlrecht 
für Sachſen. 

Dresden, 23. Oktober. Die konſer⸗ 
vative Partei der zweiten Ständekammer hat 
einſtimmig einen Beſchluß gefaßt, der ſich für 
die Einführung des allgemeinen gleichen 
Walhrechts in Sachſen ausſpricht. Der konſer⸗ 
native Landesverein billigte in feiner geſtrigen 
Sitzung dieſen Beſchluß und drückte den Wunſch 
ans, daß das allgemeine gleiche Wahlrecht ohne 
jede Sicherung, alſo ohne Zuſatzſtimme und 
ohne Verhältniswahl, herbeizuführen ſei. 

Feindliche Fliegerbomben auf Brügge. 

Haag, 23. Oktober. „Nieuwe Courant“ 
wird von der holländiſch⸗belgiſchen Grenze be⸗ 
richtet: Brügge iſt in den letzten Tagen, als 
deutſche Truppen ſich, von der Küſte kommend, 
dort verſammelten, von Fliegerbomben ſchwer 
zeſchädigt worden. 

Belgiſche Flüchtlinge in Holland. 

Amſterdam, 23. Oktober. Den Blättern 
zufolge ſind geſtern wieder einige tauſend 
Flüchtlinge über die belgiſche Grenze ge⸗ 
kommen. 
N — anne ion on ram anmnisn 

Deutſche Worte. 

Die Kunſt iſt geiſtige Befreiung von den Ban⸗ 
den der Materie, in die wir verflochten find; ein 
Gott gab es uns, gez wie wir darunter leiden, 
und wir dürfen hinzufügen, auch wie wir uns 
freuen. Denn Freud und Leid finden ihren ver⸗ 
klärten Ausdruck durch die Kunſt, verklärt, weil 
ſich in ihr der Menſchengeiſt ſpiegelt, die Formen 
unſeres Seelenlebens. Hans Thoma. 


Berliner Börſe 
vom 22. Oktober. 

Nach den Erſchütterungen der letzten Tage ließ die Börſe 
heute in ihrer Geſamtbeit beſſere Veranlagung erkennen, da 
die Memung überwog, daß die deutſche Antwortnote an 
Amerika für Willon die Grundlage für weitere Verhandlungen 
bilden wird. Die Stimmung iſt aflüemein Seine weſehllich 
beruhigtere, und hier und da wagt ſich ſchüchlern Kaufluſt der 
berufsmäßigen Spekulation hervor, wobei auch Deckungen eine 
Rolle geſpielt haben mögen. Unter dieſen Umſtänden hatten 
es die großen Banken nicht mehr nötig, intervenierend einzu⸗ 
greifen, zumal bei ihnen, wie übereinſtimmend verſichert wird, 

aufträge die Verkaufsordres bei weitem überwogen. 


Fleg. nußb. Wohnzim.⸗ 
Einrichtung, 


i nußb. Büfett, Herrenſchreibtiſch, 
Kücheneinrichtung, Sofa, Chaiſe⸗ 
longue, w Kleiderſpinde u. a. 
m. zu ver n. 
Mintner, Möbelhandlung, 
Gerechteſtraße 30. 


Büfett, 


faſt neu, zu verkaufen. 
2 Angebote unter Q. 3566 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Ein Büfelt, mu 
nußbaum. und Eiche, wie neu, 
ſteht zu verkaufen. 


Schlachthausſtrage 42a, 2, r. 
Eleganter, nußbaumener 
Spiegel 


zu verkaufen. 
Janke, Mellienſtraße 86, Laden. 


Ein nom ſebr Quterhaltener 
ud 


erwagen 
preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter T. 3583 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Phologeaphiider Apparat, 
135418, zu verkaufen. 
. Shobandſtraße 16, 2, r. 
Beſſchtig, von 5—7 ], Uhr abds. 


Gebrauchte, guterhaltene 


Mandoline 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 4. 1, rechts. 


Ein gebrauchter 
Getreidemäher 


(Massa Haris) bat billig abzugeb. 
J. Schmidt, 
Be Reichenau bei Hofleben. 
Ein Halbverdeck 


zu verkaufen. 
NValtrath. Aſchenort, Kr. Thorn. 


Sin Sführiger Fuchswaſſach, 


170 cm groß, ſteht zum Verkauf. 
Angebote unter T. 3544 an 


die ceſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

i Eine junge Ziege 
einer milchreichen Sorte, 
mehrere Bienenſtöcke 

und Auſſatzkäſten, 
Kaninchen u. Kaninchen⸗ 
ſtũ lle 


„Preſſe“. 


für Petro⸗ 


ind zu verkaufen 
Lindenſtraße 47. 
300 Zentner gelbe 


Speiletvrufen 


hat zu verkaufen 
H. Brüschke, Scharneu, 
Kreis Torn. 


kauft 


er wagen 
erkauf 


Grundſtäck 


710 Morgen in Thorn. Moder 
Bromberger oder Culmer Vorſtadk und 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb. an 


Frau M. Zurawskl. Marienſtr. 7 ptr. 
Ein ſtarler Arbeſtatiſch 


(mittelgroß) zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 3554 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Welche edeldenkende Herrſchaften 
würden einer armen Kriegerwitwe 
alte Gardienen verkauſen? 
Zuſchriften erbeten u. J. 3559 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltener 


Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 3570 an 
die Geſchäftsſtelle der „Prefje”. 


Suterhalt. Linsleumeppich 
zu kaufen geſucht. 2 

Angebote unter D. 3588 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche jungen, echten 


Dackel oder Dt. Dogge, Rüde oder 
Rüdin, zu kaufen 

Gefl. Angebote unter T. 3582 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Alierbemöhten und 
Aunheleihen 


für eigenen Bedarf kauft 


Spediteur Boettcher, 


Heu 


für eigenen Bedarf kauft 


are, J mmer Wohnung 


Wachs 


Jeder Poſten 


Kartoffelſchalen 


wird gekauft. 3 
Thorn⸗Mocker, Koſakenſtraße 3. vermieten. Melllenſtr. 89, pir., r. 


Fur manche Papiere am Montanmarkt Sgren freilich noch hier 
und da kleine Kursnachläſſe feſtzuſtellen, dagegen waren Kurs⸗ 
beſſerungen beſonders in den in den letzten Tagen am meiſten 
geworfenen Werten wie Türkiſche Tabak⸗ und Orientbahnaktien 
Hanſa, Bismarckhütte, Rheinmetall, Köln⸗Rottweiler und den 
Papieren des Anilinkonzerns in der Mehrzahl. Zurückhaltung 
blieb zwar bei der Unſicherheit der Verhältniſſe auch weiter 
hin noch vorherrſchend, doch machte die Erholung ftetig leichte 
Fortſchritte. Am Rentenmarkt waren heimiſche Anleihen gut 
behauptet, öſterreichiſch⸗ungariſche Renten zumteil kräftig erholt. 


Berliner Produktenbericht 
vom 22. Oktober. 

Die naſſe Witterung der letzten Wochen hat bei ſteigendem 
Barometer trockenem Wetter Platz gemacht, und es beſſeht die 
Hoffnung, daß nunmehr die Feldarbeiten, namentlich die Her⸗ 
ausnahme der noch im Boden gebliebenen Hackfrüchte raſche 
Forlſchritte machen werden. Im hieſigen Verkehr mit Landes» 

rodukten hat ſich die Lage nur wenig verändert. In Früh⸗ 

Fehrfanigeträlbe liegt bereits Angebot vor, ohnedaß ſich jedoch 
ein nennenswertes Geſchäft entwickelte. In Saatkarkoffeln iſt 
der Verkehr ziemlich ruhig. In landwirtſchaftlichen Sämereien 
herrſcht ftilles Geſchäft. Mit Ausnahme von Seradella liegt 
nur wenig Angebot vor. Rauhfutter bleibt im freien Handel 
knapp. Wetter: aufklärend. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 20. Oktober. ſa. 19. Oktober. 


Auszahlungen: Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Gdl.) 283,— | 283,59 283, — | 283,50 
Dänemark (100 Kronen) 176,50 177,— | 176,50 | 177,— 
Schweden (100 Kronen) 194,75 194,75 194,25 | 194,75 
Norwegen (109 Kronen) | 177,75 | 178,25 177,75 | 178,25 
Helfingfors (100 finn. Mk.] 73,25 | 73,75 73,25 73,75 
Schweiz (100 Franes) 136,75 137,— 137,25 | 137,50 
Oeſterreſch⸗Ungarn (100 Kr.) 58,70 | 58,80 58,70 58,80 
Bulgarien (100 Leva) —— —— — 1 — 
Konſtantinopel 20,50 | 20,60 | 20,50 | 20,60 
Spanien (100 Peſetas) 186,— | 137,— | 136,— | 137,— 


Woferflände der Meihfel, Frahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m | zus | m 


Weichſel bei Thorn 
Mace ec 


arſchau 23 1 
Chwalowlce 19. 1,76 
Zakroczyn — 


8 
IIIISBIR 


Brahe bel Bromberg N. Pegel g 
Netze bei Czarnikau * 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23. Oktober, früh 7 Uhr. 

Darometerſtand: 770 mm ah 

Waſſerſtand der Welchſel: 0,72 Meter. 

Lufttemperatur: + 9 Grad Celfius. 

Wetter: trocken. Wind: Südoſten. ee 
Vom 22. morgens Dis 23. morgens höchſte Temperatur: 

+ 10 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag, 24. Oktober: 
Neblig, teils aufheiternd, Temperatur wenig geändert. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 13, bis einſchließlich 19. Oktober 1918 find gemeldet: 

Sterbefälle: 1. Musketier, Heizer Franz Malinowskl, 18 
J 6 M. — 2. Arbeiterwitwe Anna Rutkowski, geborene 
Namski, 66 J. — 3. Offizierſtellvertreter Wilhelm Rudolf 
Beig, 28 J. — 4. Stütze Magarete Hedtke, 26 J. — 5. Kurt 
Bauermeiſter, 2 M. — 6. Kanonier, Maurer Auguſt Friedrich 
Alfred Bunze, 19 J., 11 M. — 7. Landſturmann, Fuhrunter⸗ 
nehmer Max Theodor Beyer, 28 J., 9 M. — 8. Beſitzer Leon 
Neukirch, 58 J. — 9. Rentier Friedrich Petſch, 79 J. — 10. 
Arbeiterfrau Martha Sonnenberg, geborene Tober, 54 J. — 
11. Heizer Bruno Doletzki, 33 J. 


Wohnungs⸗ 


hasst 
aernhe KANNE 
| Sormulare 


Sohlen 


zu verkaufen. 


Niets⸗ 
Duittungsbücher 


mit vorgedrucktem Vertrag ſind 


zu haben ; 
C. Jombrowski'ſche Zuch⸗ 
druckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Siegellack, 


vorzügl. f. Poſtpk (Pfd. 7—8 Stang.) 
3.45 per Pfd. Königsberg i. Pr., 
Did. Glühlampen⸗Bertrieb. 


Kaufe jederzeit 


Arhladinferhe 


Bel telephon. Anmel⸗ 
dungen bitte nur 465 anzurufen. 
Unglücksfälle werden ſofort abgeholt. 
Wilbeim Zenker, Roßſchlächterei, 

Thorn, Culmer Chauſſee 28. 


Im Haufe Friedrichſtraße 8 
find die von der Firma Kuz- 
nitzky & Oo. benutzten 


ine in l mn J. Geflnf 
elegen, 


ab 1. April 19, auch geteilt, zu ver⸗ 
mieten. Auskunft Brombergerſtr. 50. 
Herrſchaftliche 
4 Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort zu vermieten. 
Friedrichſtraße 6. 


pitz, 


Baderſtraße 14. 


verſetzungshalber ſofort zu vermie⸗ 
ten. O. Frank, Parkſtr. 20, Plr. 


Eine immer⸗Woßnung 


mit Zubehör von ſof. zu vermieten. 
Angebote unter M. 3562 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein möbl. Zimmer 


um 1. 11. an Dame oder Herrn zu 


— 
Hugo OClaass. 


Epangeliſcher Bund Zweigverein Thorn. 


Donnerstag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 
im Saale des Viktoriaparks: 


Feier des Neformations⸗ 
feſtes. 


Feſtredner: Herr Pfarrer Lie. Freytag-Thorn. 
Thema: 


f Luther, der Mann des Glaubens, und feine Ber 
5 deutung für die Gegenwart“. 


Lieder⸗ und Klaviervorträge: die Herren Gutmann 
ö und Kauffmann vom Erſatzbatl. 176. 


Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen! 


Der Vorſtand: 


| ent Sich, Vorſitzender, Pfarrer Arndt, Schriftführer, 
Fran Doliva, Schatzmeiſter, Pfarrer Greger⸗Podgorz, 
rau Feſtungsbauhauptmann Heinrich, Schriftführerin, 
Fenn John, Rektor Krauſe, Generalagent Kre⸗ 
5 us Bücherwart, Zimmermeijter Lange, Kaufmann Menze 
echnungsrat Mittag, Fabrikbeſitzer Raapke, Amtsgerichts⸗ 

rat von Valtier, Superintendent Waubke. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 24. Oktober: 


Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von der Mufitabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 

Nr. 61 unter perſönlicher Leitung ei Obermuſikmeiſters 

Der Kreisarzt Herr en 

Medizinalrat Dr. Witting, Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pie 

Waldſtr. 15, iſt nach er⸗ Hochachtungsvom (, Behrend. 
— ——o — — 


tteitter Genehmigung ſei⸗ 


tens des Herrn Regierungs⸗ Fuflan Adolf-Jwei heteit. 

e früh 5 Uh tſchlief präfidenten bereit, bis auf Mun al 27. d 10 Land⸗ 

Heute früh hr en ſch ver ſanft nach weiteres är tliche Praxis in, verschiedenen Kirchen tan. 1 
lurzem ſchwerem Leiden mein inniggeliebter hier an ade en. Eb ene e unse u ben weht: 

1 8 * \ + H h el u der 

Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, ſind die hieſigen Fachärzte Aa es. ehe nuch dem 6 Uhr 


Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager beginnenden Goltesdienſte 0 
i 5 f lausnahmsweiſe bereit, in Veste 1 20. d. Mis. 
F Notfällen auch außerhalb (seen bee n geh eee e Sana in 55 b 


Wilhelm Wicknig N . eee, l bekſ amm 


Der Aerzteverein Jugendabteilung des im Zotat Patenbofer“, Schl 


0 An ſeinen in heißer Abwehrſchlacht er⸗ 
7 littenen ſchweren Wunden ſtarb am 8. 10. 18 


Saubtman Lucas 


Bataillonsführer im Culmer Infant.⸗Negt. 
5 Nr. 141. t a 


Geſtern früh um 7 Ahr entſchlief ſanft nach langem 
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere heißge⸗ 
liebte, unvergeßliche, gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, 


F Emma Zimmermann 


im 47. Lebensjahre. 
Thorn den 23. Oktober 1918. 
Im tiefſten Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
W. Zimmermann, Oberpofihafner, und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 25. d. Mts., nad: 
mittags 4 Ahr, vom Trauerhauſe, Brückenſtraße 16, aus ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


Längere Zeit hat Hauptmann Lucas 
dem Regiment als Bataillonsführer ange⸗ 
Be hört und ſich in den ſchweren Kämpfen vom 
27. und 28. 8. d. Is. beſondere Verdienſte 
in unſeren Reihen erworben. Wir ſahen 
ihn alle ungern ſcheiden, als er vor kurzem 
zu ſeinem alten Regiment zurückberufen 
wurde. Dem tapferen Offizier und ent⸗ 
ſchloſſenen Führer, dem guten Kameraden 
iſt in unſerer Erinnerung ein Ehrenplatz ge⸗ 
ſichert. 


v. Keiser, 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Inf.⸗Regts. 
j v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 


Am 4. Oktober d. Is, fiel nach Ajähriger 
treueſter Pflichterfüllung mein lieber Enkel⸗ 
ſohn, der 

j Chemiker und Leutnant d. Reſ. im Inf. ⸗ 
Regiment Nr. 172 


Konrad Pichert 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. u. 1. Klaſſe, 
auf dem Felde der Ehre. 
Thorn, im Oktober 1918. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Aurora Schwartz. 


im 69. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen = zu Thorn ſtraße, bei Pnzig. 
5 2 vaterl. Frauenvereins. g 
Scharnau den 23. Oktober 1918 = Der seit nen Gopfmang i Vorſtandzſitzung 
Elisabeth Wicknig u. Kinder. K erren we Fehde Malie Zulammenkun Der Vorstand: 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 26. 
us fa. nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


die Gefhäfishele ber Bilge Donnerstag, 24. Oktober, Ainterlier rivarpin . 0. 


; TAT iu d uber, in der — Sr 
Möbliertes Zimmer — mic lieder 


eee inden versammlung 


Seglerſtraße 6, Lt f 
\ Ynneräit, 94, Nonenbtt, 


9 ” ; 
Sheich kk N Hl I k Rleinkunftbühne, nachmittags 5 Uhr, im Artie 


N e 6 per fofort zu ver⸗ Gerechteſtraße 3. Bei Beſchlußunfähigkeit find 
fl eten die zweite 
Allabendlich ab 7 Uhr: 


H. Saflan, Ynchktafe 13, ET 
u Sein, ie 0 nf Wohnungen F nk Arne 


i um 6 Uhr ftatt. 
inniggeliebte füngſte Tochter und Schweſter 11 Okt h 
5 . |! DUEL- 


Tagesordnung: 
1. Bericht, 
Hildegard EN 8- 5 Zimmer-Wohnung & i [ [ 
oon fofort oder 1. 1. 19 gejucht, | I an 
im Alter von 15 Jahren. möglichſt elektr. Licht u. Kochgas. 0 E 5 1 


Bunt Nach langer qualvoller Ungewißheit erhielt ich jetzt 
die tieftraurige Nachricht, daß mein inniggeliebter Mann, 
unſer treuſorgender Vater, mein lieber Kat Schwieger⸗ 
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


eee Emil Kutnick | 


itter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im 15 von 35 Jahren am 30. November 1917 in 
rumäniſcher Gefangenſchaft geſtorben iſt. 
Thorn den 23. Oktober 1918. 
In tiefer Trauer: 
Matilde Kutnick und Kinder. 


N Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebſten 
. was man Ha muß i 


2. Entlaſtung des Vorſtandes, 
3. Wahlen, 
4. Verſchiedenes. 


and. 


Der Borftand; 


Angebote unter Z. 3584 an 
Schönſee den 22. Oktober 1918. e 
ER In tiefitem‘ Schmerze: ee ee Jede Nummer ra 
1 reppe, g 5 3 ps TI: Uhr⸗ 
Nach langem qualvollem Leiden an einer der Elektriſchen gelucht. Angebote Wi Schlager. Donnerstag, 24.Dkiober, 
ſchweren Verwundung der Lunge ſtarb am 18, a d Fan, 1711 1 975 W die Ge | © ch 9 Die blonden Mädels 
8 S ade zu i u älteſter na, Walter. FF Weindiele separiert. vom Lindenhof. 
F @snmmier Pırstay Thies FFC — 4.Onna, 7 
{ 5, nachmittags r, vom Trauerhauſe 5 
Kanonier Gustav Thiemann 5 et i baude | Sm Enge une m, 887 8 Alt-Beidelberg. 


vom Fußartillerie⸗Regiment 11, 


“ 5 1 ed e Ehepane, (Difizier), 
Sitter des Cifernen reges 2.Rlalfe, am nenn meer Ser ul lee aus 
im 24. Lebensjahre. 1770 J) ͤ ER NEE eſſerem Haufe. Angebote unter x 
: N 2 * W. 3547 an die Geſchäftsſtelle 5 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an Für die Beweiſe berzlicher Teilnahme bei e Ab N 
Rentſchkau den 22. Oktober 1918 dem Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen, 2 Stuben und Küche, mit Bas von 
die trauernden Eltern und Geſchwiſter: dem Kriegerverein der Thorner Stadt: bald in der Stadt geſuchl. Gefl Täglich 
Johann Thiemann nebſt Frau niederung und für die troſtreichen Worte Angebele unter R. 3542 an bie 
und Ki 
Beliebt, beweint und nievergeſſen! Neuer 
i Rn W 2 Rudak den 22. Oktober 1918. ee unter E. 3589 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


i 275 G elle der „ 5 
ndern. des Herrn Pfarrers Schönjan jagen wir > ese e 
hiermit herzlichen Dank. mit Kochgelegenheit ab 1. Novem ⸗ 
Kane aan SR ce ke Ta Spielplan 
1 Beruf in der Nähe des Stadtbahn» 0 


Sonnabend, 26. Obtober 7 male 
Ermäß. Preiſe! Zum 2. 


Othello. 


hun 


—— 


gegen Hausreinigung zu verm. 
: H een tel, Waldftraße 3 


Brieitajche 


108 
mit Inhalt verloren Dien 
J zwiſchen 11—12 von wb geh» 
} Kloſterſte bis Melltenſir. Ab 
gegen 10 Mark Belohnung 18, 1. 


hofs möbl, Zimmer vermieten Mellienſtraße 
ar mit Famſtienanſchluß ? ; 
N 5 ngebote unter P. 3505 an Die | E ein nden 
Am 15. Oktober d. ied nach k ö aeg der „Brefie“. in der un 1 orten 

25 I 2 35. per ed nach kurzer 1 ne ame ſucht abgeſchloſſ. 10 008 Mark naie. Abzuholen Schiller. 
. ſchwerer Krankheit im Hilfslazarett Danzig = mabli erles Zimmer zur 1. Stelle p. 1. Jan. zu vergeb. niet. 
mein lieber Sohn, unſer guter Bruder, an die Bürger von Thorn, mit Kochgelegenheit. Wäſche Boch: Angebote unter U. 8520 an Fiege zugelg . 
Schwager und Onkel, der ſowie die Hpfbefiger der Umgegend! die ee ber Brie. | Mie Geldiäfisfelle der rel. zee Iufert, und BL 


BER” Ranımerjäger Knöller N 


8 iſt hier um 15 und Mänſe, Hamſter, Scher⸗ 
Wähl, und Mollm äuſern, Gärten und Feldern 


6—10 000 Mark 8 = ee — 


thek ben. nder- 
Aide ner F. 2880 n — Laglicher Kale 


Landſturmpflichtige 


Artur Boeck Möbliertes Zimmer 


wenn möglich mit Kochgelegenheit 


1 unter Garantie wirkli 1055 kal zu bejeitigen dur und Klavierbenutzung von Dame dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe . = 
im Alter von faſt 23 Jahren. der f 2 A e b ae 0 0 0 a seen a, 5 b. mer W. „ 10-12000 Mach, wa | 118 81813 H 
W̃ welcher für Menſchen und Haustiere unſchädlich iſt, aber ngebote mit Preis erb. unter 1. Stelle, mündelſicher, auf gut. 3 5 33 
teltalonta den 23. Oktober 1918. Bi bun Winde n eine anſteckende Krankheit bewirkt. Schwa⸗ 2889 en ui un 155 2 Brefle Sinspaue Thor 3, Teer, 900 5 3 SIEBERT 
Suche mit 2jährigem. Jungen e unter R. : an r 
Die fieſtranernne Mutter egg as Bye Ba reed a re nf 5 J J die Oeichäftstiefte ber rel Sfisber 1515515015015: 
und ne eſtellungen ſende man ſofort unter Rammerlãger ein . M mmer bild. 9 wünſcht Novemb. — — |— | — 
N Knölker“ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. mit Kochgelegenheit evtl. als Mit⸗ Be ame mit kath. 3| 45 5 
2 — | nn | bewohnerin Ar denen 14 m Wen . zu 10 13 18 = 
Herrn oder Dame, denen ich den 27 
77 it ter R. 3567 an di 24 25 262 
Kaſtriere Junges Woche Gilt Gausiäneiderin|Stauen a. Wochen e e e eee 
m Kartoffelgrabe € 1 
ſämtliche Haustiere, ſpeziell Hengſte Satt n in elner Kanttne ois Kom -Einbibabugef hof. 0 Sieg, Gieübehueniifnhe 105. eine (de a en ae Warnung! 15 16 5 5 2627 
unter Garantie E Aus ⸗ 5 er zum Waſchen 1.11. let ſucht. ach reue Gift auf meinem a 
führung. dee ll, dr. fträge. B. Kri- dle Cesc unter V. 3571 an Aufwärferin Eine en wirt d b ba bot 5 1e 6501 die Ack Raub iner Saat. 29| 30181 — 
ger, Schönſee U, Kr. Sr. Be, Nuo. e Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. geſucht. Melltenſtraße 8a 15 5 gi Goläftshee ber Mete e 5 Lothz, Gesbemit. Hierzu zweites Blatt 


„ir 


| Brine drinne dne Arten 


ine Stube mil fine Stube mil Nomnelegeit n. 


— 


Ar. 250. Enorn, Donnerstag den 24. Oktober 1018. | 50. Jahrg. 


reſſe. 


8 Blatt.) 


N SEE — 8 2 
= nn 


# f Handreichung für Kaiſer Karl, der dafür kämpft, 
Politiſche Cagesſchau. fein wackliges Reich zuſammenzuhalten. Sie iſt im 
Die Hoffnung der Mehrheitsparteien. Gegenteil eine Hilfe für die ſlawiſchen Völker Oſter⸗ 

Aus Berlin wird gemeldet, daß man in parla⸗ reichs. Sie iſt in Wirklichkeit das Todesurteil für 
mentariſchen Kreiſen mit einer Antwort Wilſons 


ı Sſterreich. Wenn die ſlowiſchen Völker Sſterreichs 
dis Donnerstag Abend rechnet. Die Mehrheits⸗ ihr Ziel erreichen — und wer kann das verhindern 
darteien haben die Hoffnung, daß die deutſche Ant: —, bleibt für die zehn Millionen Deutſchen in Sſter⸗ 
wort den Präſidenten Wilſon veranlaſſen wird, reich nut ein Weg, nämlich der Anſchluß an das 
letzt die Bedingungen für den eventuellen Waffen: Deutſche Reich. 
killſtand und den Frieden bekanntzugeben. 2 — Kriedstoft 

ſterreich⸗Ungarns Kriegskoſten. 
Die Deutſche Vaterlandspartei ED 


2 7ER Der gemeinfame Finanzminiſter unterbreitete 
veröffentlicht folgenden Aufruf: In dem Augen⸗ den be den Haushaltsentwurf für das 
blick, in dem die deutſche Regierung ihre Antwort laufende Halbjahr vom 1. Juli bis 31. Dezember 
auf die letzte Note Wilſons ergehen laſſen will, iſt und den Ausweis über die Kriegstoften bis 
aus ganz Deutſchland der Reichsausſchuß der Deut⸗ zum 30. Juni 1918. Das Erfordernis iſt in den 
ſchen Vaterlandspartei zuſammengetreten. Uns erſten drei Kriegsjahren ſtark geſtiegen, im letzten 
jerem Heere und unferer Flotte jagen wir Dank Jahre ift es nahezu unverändert geblieben, offen 
für ihren unvergleichlichen Opfermut. Aus der bar weil die fortschreitende Verteuerung durch 
klaren Erkenntnis der furchtbaren Ausſichten, die Verkürzung der Fronten ausgeglichen werden 
ſich für die deutſche Zukunft bei einem Frieden er⸗ konnte. Darnach ſtellt ſich das Erfordernis wie 
öffnen würden, wie ihn die Entente erſtrebt, in folgt: 1914/15 107058 Mill. Kronen, 1915/16 
der feſten Überzeugung zugleich von den gewalti⸗ 15 716, 1946/17 18 787,7, 1917/18 18873 MIT. Kro⸗ 
gen Kräften, die noch in unſerem Volke ſchlum⸗ nen, zuſammen 6409 2,5 Mill. Kronen. 
mern, gibt der Reichsausſchuß der Zuverſicht 


Von dem Erfordernis entfallen 62 44 Milliarden 
Ausdruck: Daß das deutſche Volk, ſobald die Ne⸗ auf das Heer, 1,19 Milliarden auf die Kriegs ⸗ 
gierung den Ruf zur nationalen Vertei⸗ 


= marine, 432,5 Millionen auf das Miniſterium des 
digung erläßt, ſein Letztes einſetzen Kußern. 
wird für des deutſchen Vaterlandes Ehre, Beſtand 
und Zukunft. 
Die Neuordnung in Elſaß⸗Lothringen. 
Die amtliche Straßburger Korreſpondenz meldet: 


Der Kaiſer hat den Statthalter Dr. v. Dallwitz von 
dem Amte als kaiserlicher Statthalter in Elſaß⸗ 


| 


Bewegung in Belgien nach der Natur ber Dinge proteſtieren, da ſie nicht im Namen des 
nicht möglich ift, ſolange daſelbſt noch gekämpft] Volkes ſpreche, fondern im Namen einiger Uſur⸗ 
wird, wird erſt bei der Näumung Belgiens in Frei⸗ patoren und Gewaltherrſcher. 
heit geſetzt werden. Schließung aller rumänischen Häfen. 
ine neuten 5 211 Aus zuverläſſiger Quelle kommt die Nachricht 
Su FO aus Odeſſa, daß die rumäniſche Regierung alle zus - 

Zur Anterſuchung der Wahrheſt der Beſchul⸗ mäniſchen e ae Meer und. De 
digungen über angeblich zweckloſe Verwüſtung und Donau geſchloſſen erklärt hat. g 
Zerſtörung bei dem Rückzuge der deutſchen Trup- Neuer amerikaniſcher Kredit für Italien 
pen hat ſich eine neutrale Kommiflſion, und Frankreich. i 
beſtehend aus den in Brüffel wohnhaften Vertre⸗ Neuter meldet: Das amerikaniſche Schatzamt 
tern neutraler Staaten, dem ſpaniſchen Geſandten eröffnete Italien einen neuen Kredit von 
Marquis Villalobar, dem holländiſchen Geſandten 200 Millionen Dollar und Frank⸗ 
Herrn v. Vollenhoven, dem Spanier Soura, dem|reich einen ſolchen von 100 Millionen 
Niederländer Langenberg, dem Belgier van Bree, Dollar. Das Schiffahrtsamt erbat noch 120 
an die Front begeben. Der Chef der politiſchen Millionen Dollar für die Konftruttion von Schif⸗ 
Abteilung in Brüffel, Geſandter Frhr. von der fen, wodurch der dafür ausgeſetzte Geſamtbetrag 
Santen, hat die Führung der Kaamiſſton g über⸗ auf 300 Millionen ſteigt. 
nommen. „„ Nen 175 Amerika verzichtet auf Kriegskoſtenerſtattung, 


Frankrei chadens rechnen imes“ meldet aus Newyork: Im Senats- 
8 ds S 8 g. Die „Times“ me t 
Die „Times“ meldet aus 25 Die Kommiſ⸗ ausſchuß wurde die Frage der amerikaniſchen 


f tens b 1] Kriegskoſtenerſtattung erörtert. Lanſing gab eine 
955 u se ers 1 = Erklärung ab, daß das Friedensprogramm des Prä⸗ 
erſetz 4550 che für die bisher befreiten ſidenten die Kriegskoſtenerſtattung nicht enthalte. 
5 2 — — 7 
Gebiete. Obwohl endgiltige Zahlen noch nicht S . 


vorliegen, kann man doch mit einer Geſamt⸗ Mannigfaltiges. A 
forderung von rund 20 Milliarden (Der Dichter als Bürgermeifter) 
Fres. rechnen. T Die Stadtverordnetenverſammlung der Ser 2 
Zui g zer Gemeinde Gexlikon bei Frauenfeld ha 
König Georg als Kriegsheher. dem Dichter Alfred Huggenberger die Stelle des 
Der König von England ſagte im Buckingham⸗ Bürgermeiſters angeboten. Alfred Huggenberget 
palaſt in London vor einer großen Abordnung von (geboren 1867), der als Lyriker zu den beſten 
Vertretern der Verbandsparlamente: „Der Sieg iſt ſchweizeriſchen Dichtern gehört, wohnt ſeit 1893 
11 2 0 212 80 a en Bm 15 als Bauer auf ſeiner ererbten Scholle. Sein 
vollſtändiger und entſcheidender Sieg fein mu 8 \ s + in ſpäteren Jahren 
Den italieniſchen Vertretern wünſchte der König Wilen an e ic er o 5 


t Ben der Thurgauiſchen 
Glück zur kommenden Vereinigung mit den von Leu⸗ dun MEcerge * a ww 97 


bibli 
ten ihrer eigenen Naſſe und Sprache bewohnten Ge⸗ ie ibliothek. Bi 
genden, den franzöſiſchen zu der kommenden Wieder⸗ — a 


eroberung der entriffenen Provinzen. Humoriſtiſches. 5 j 


Allpolgiſcher Anſchlag gegen den Negentſchaftsrat. 

Nach Meldungen aus Warſchan bereitet der 
radikale Flügel der Allpolen einen Sturz des Re⸗ 
gentſchaftsrates vor. Man beabſichtigt, nach Be⸗ 
ſeitigung des derzeitigen Regentſchaftsrates als 
Regenten Nadzynski⸗Warſchau, marge und 


. 


Witos⸗Galizien zu proklamieren. iz 


Die Entente behält die ruſſiſchen Schiffe. 
Moskauer Nachrichten zufolge haben die ame⸗ 
rikaniſche und engliſche Regierung auf den ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung erhobenen Einſpruch ge⸗ 
gen die Beſchlagnahme der in amerikaniſchen und 
engliſchen Häfen liegenden ruſſiſchen Fahrzeuge 
kurz und ſchroff gantwortet, daß die Sowjet⸗ 
regierung überhaupt kein Recht habe zu 
ee een — w 
prächtige Aquädukt, der auf 360 Bogen den Barada 
in die Stadt geleitet. 

Die größte Sehenswürdigkeit von Damaskus 
waren jedoch ſeine berühmten Bazare. Was von 
ihnen heute noch erhalten iſt, läßt ſich mit Zuver⸗ 
läſſigkeit nicht ſagen, ſoweit man ſich nicht neuer⸗ 
dings durch den Beſuch der Stadt davon zu über⸗ 
zeugen Gelegenheit hatte. Denn bei dem gewal⸗ 
tigen Brande, der vor etwa 6% Jahren die Stadt 
heimgeſucht hat, iſt beſonders das Bazarviertel 
zum großen Teil in Aſche gelegt worden, und da 
ſeither die Türkei aus dem Kriege kaum heraus⸗ 
gekommen iſt, ſo fragt es ſich, inwieweit die abge⸗ 
brannten Bazarhallen inzwiſchen ſchon wieder neu 
erſtanden ſind. Vor dieſer Feuersbrunſt aber 
waren ſie die berühmteſten und eigenartigſten im 
ganzen Orient. Es ſind ihrer im ganzen mehr als 
dreißig, die ſich in Geſtalt weitgedehnter, zumteil 
breiter Bogenhallen um das Viertel der Großen 
Moſchee ziehen, und in die wiederum enge Gäßchen 
münden, die gleichfalls zum Bazar gehören und 
voller Verkaufsſtätten ſind. Man muß ſchon ſehr 
ortskundig ſein, wenn man ſich in dieſem Labyrinth 
zurecht finden fol, Wie in allen Bazaren des 
Orients, ſind auch hier die einzelnen Handelszweige 
von einander abgeſondert; vor allem iſt der ganze 
Großhandel vom Kleinhandel getrennt. In einem 
r Bogen iſt die Börſe untergebracht; zwiſchen den 
5 2 =. 7 a 1 eines | Bazaren der einzelnen Gewerbe und Händler gibt 
und A 9 3 eſondere zung, do ie ge von es Kaffeehäuſer, in denen alle S. n der mo⸗ 

a an echten, unverfälſchten Orient, dieſem Minarett, daß ſich am jünzſten Tage Jeſus hammedaniſchen Welt „ ſchwirren. 

ne berüdt, de ma eriſchen Farbenpracht aus der N vom Himmel hinablaſſen werde. Das Bis zur Eröffnung des Suezkanals war der Handel 
Anziehendes 5 uns aber in der Nähe fo wenig größte Heiligtum in der Noſchee iſt die Kapelle, der Stadt der bedeutendſte der ganzen Levante, 

s auffallend = Das iſt beſonders bei Da mas- in der nach der Sage das Haupt Johannes des und im Bazarviertel vereinte ſich der lebhafte 
Welt ik, in € as > der älteſten Städte der Täufers ruht. Neben dieſer Großen Noſchee gibt Durchgangshandel mit dem Vertrieb der Erzeug⸗ 
recht geringe 8 er nur eine verhältnismäßig es weit über 200 andere, vielſach nur unbedeutende, niſſe der blühenden Damaszener Industrie. Aber 
Vergangenheit 5 von Bauten an die altberühmte wohammedaniſche Gotteshäuſer, und auch alle das hat aufgehört, ſeit der ſichere und billigere 
Stadt 55 5 Die Hauptſtraße der übrigen Konfeſſtonen find mit Vetſtätten vertreten. Seeweg dorhanden iſt, und auch der Wohlſtand der 
f rgerade Wahl; gute Viertelſtunde Weges So gibt es in Damaskus für die in der Stadt Stadt hat dadurch ſehr gelitten. Immerhin iſt der 
was „gerade Straß „ne heißt Tarikal⸗Moſtakim, wohnenden 7000 Juden vierzehn Synagogen. Auch Sewerbefleiß von Damaskus auch heute noch be⸗ 
dieselbe, die 1 ze“ bedeutet. Es heißt, fie ſei drei römiſch⸗katholiſche Klaſter find vertreten. Ein deutend; nach wie vor backen die Bäcker ihren bes 
Straße See der Apoſtelgeſchichte als ge, ſehr altes, in ſeiner Anlage eigenartiges Bauwerk rühmten Kuchen, erzeugen die Kupferſchmiede ihre 

Ein Haus, in dem 92 ee man zeigt auch in ihr iſt auch die weit ausgedehnte Zitadelle, die rech erleſenen Metallarbeiten, die Sattler ihre im 
bold Aber das it poſtel Paulus geweilt haben aus ber Zeit der Kreuzfahrer ſtammen fell, Und ganzen Orient berühmten Pferdegeſchirre, Sättel 
N natürlich nur Legende; denn ein Kunſtbau von mächtigen Ausmaßen iſt der alte, und Schabracken. Beſonderen Ruf genießen auch 
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Die betörken Angarn. 

Zur Erklärung der Sile, mit der Ungarn 
das Bündnis mit Deutſchland für 
aüfgelöſt erklärt hat, mag eine Berner 
Depeſche beigetragen haben, der zufslge Präſident 
Wilſon einer ungariſchen Deputation erklärt hat, 

Zothringen unter Bewilligung der geſetzlichen Pen⸗ daß es eine untichtige Auffaffung fel, als ob er 
on und unter Verleihung des Hohen Ordens vom eine Zerſtörung Ungarns anſtrebe, und daß das 
Schwarzen Adler abberufen und an deſſen Stelle Seloftbeſtimmungsrecht Ungarns nicht gefährdet 
den Bürgermeifter der Stadt Straßburg, Staats⸗ werde. 
dekretär a. D., Wirklichen Geheimen Rat Dr. 
Schwander zum kaiſerlichen Statthalter in Elſaß⸗ 
thringen ernannt. Der Kaiſer hat dem Staats⸗ 
ſekretär für Elſaß⸗Lothringen, Wirkl. Geh. Nat 
en. v. Tſchammer und Quaritz die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus ſeinem Amte unter Verleihung des 
Kgl. Kronenordens 1. Klaſſe erteilt. Mit der Wahr⸗ 
zehmung der Geſchäfte des Staatsſekretärs für 
Elſaß⸗Lothringen iſt das Mitglied des Reichstags 
und des elſaß⸗lothringiſchen Landtags Buchdruckerei⸗ 
befitzer Hauß beauftragt worden. Der Kaiſer hat 
den Anterſtaatsſekretären im Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen Wirkl. Geh. Rat Köhler, Menge 
und Gronau die nachgeſuchte Entlaſſung unter Ver⸗ 
ſetzung in den einſtweiligen Ruheftand erteilt. 


Das Todesurteil für Sſterreich. 
Die Kopenhagener Zeitung „Politiken“ erklärt 
zu Wilſons Antwort an ſterreich: Sie ift keine 
n èͤ T a munre pmr arena 


Damaskus. : 
Die „Stadt des Paradieſes “. 
——— Nachdruck verboten.) 
Was Neapel dem Italiener, Stambul dem 


Türken, das iſt Damaskus für den Araber. In 
einer von aller Üppigkeit des Morgenlandes be⸗ 
Madeten Ebene gelegen, deren Fruchtbarkeit und 
dir benpracht ſprichwörtlich im Orient ſind, genießt 
0 Stadt ſchon ſeit Mohammeds Zeiten den Ruf 
als Mittelpunkt des ſchönſten der vier irdiſchen 
dieſe. And in der Tat, die ganze Hertlichkeit 
Morgenlandes entfaltet ſich unter dieſem 
aden f der über Damaskus und über 
weiten, fruchtbaren Hochebene lacht, die fi) hier, 

ae Öltlichen Fuß des Antilibanon, etwa 700 Meter 
Bee dem Meere gleich einem Garten Eden aus⸗ 
85 > Der waſſerreiche Barada, der Chryſorthoas 
15 ten, fließt, in der Tat ein „goldener Strom“, 
mehreren Armen durch die Ebene, die viel Stun⸗ 
weit wie ein einziger Garten blüht und ſprießt, 

in > Horizont in üppige Felder übergeht, und 
Tenen n Mitte Damaskus ſelbſt gleich einem prun⸗ 
Fin „Diadem ſtrahlt. Der Anblick, den Damas⸗ 
mit ſeinen hunderten von Kuppeln und Mina⸗ 

aus der Ferne bietet, iſt von hinreißender 
nheit. Allerdings verliert ſich dieſer Eindruck, 

Pr un man die mit Türmen bewehrten alten 
Tore u ſich hat und durch eines der neun 
Sen Stadt betritt. Man erkennt in ihren 
n, ungepflaſterten Straßen, deren Staub 


3 — 
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UAmkeitie für Belgien. 

Der Generalgonverneur Seneraloberſt Freihert 
von Falkenhanſen hat unter dem 18. Oktober d. 
Is. allen Belgiern und Angehörigen neutraler 
Staaten, die von deutſchen Militärgetichren oder 
Militätbefehlshabern im Gebiete des General⸗ 
gouvernements zu Freiheitsſtrafen verurteilt wor⸗ 
den find und ihre Strafe zurzeit in Belgien ver: 
büßen, den Reſt der Strafe im Guadenwege er 
laſſen. Ausgeſchloſſen ſind diejenigen, welche wegen 
gemeiner Verbrechen verurteilt find. Der General⸗ 
gouverneut hat weiter beſtimmt, daß diejenigen 
Belgier und Angehörigen neutraler Staaten, gegen 
die im militärpolizeilichen Verfahren Freiheits⸗ 
entziehung verfügt worden iſt, und die ſich zurzeit 
in Belgien oder Deutſchland in Lagern befinden, 
freigelaſſen werden. Mit der Entlaſſung wird am 
21. Oktober d. Is. begonnen werden. Nur eine De 
ſchränkte Anzahl von Perſönlichkeiten, deren freie 


miliengeſpräch. „Nicht wahr, Onkel 
in einer Geſprächspauſe, „ich bin do 
als Schweſter Toni!“ we 
Der verkehrte Dot) Ein jun 
S e ſoll zum erſtenmal auftreten und 
nur die Worte zu jagen: „Mit dieſem Dolche er 
rette ich dich!“ Aufgeregt läuft er hinter den Ku⸗ 
liſſen herum und wiederholt ſich ſeinen Satz. 
endlich ertönt ſein Klingelzeichen. Er ſtürzt auf N 
die Bühne, fällt e Angebetenen in die 
Knie und ruft: „Mit dieſem Rettich er⸗ 


dolche ich Dichl“ d 
(Falſch verſtan den.) Strolche! „Helfen 
Sie einem Armen und geben Ste mir einen Talen 
1 a Menſchenleben. Sa aa ö 

eben t keinen Taler get" Ero „Ab J 
das Sprit A a 15, 15 f 5 9 


die Webereien in ſchweren, geblümten Seiden⸗ 9 
u 
| 


auf dem andern. Die Häuſer find auch mit ihren 
kahlen Lehmwänden recht unansehnlich, und man 
muß ſchon Zutritt in die Wohnungen der reichen 
und hochgeſtellten Damaszener haben, um ſich da⸗ 
von überzeugen zu können, daß ſich hinter dem 
ſchmuckloſen und unſauberen Außeren reiches Stil 
gefühl und drientaliſcher Geſchmack verbergen. 
Denn dieſe Lehmmauern umſchließen lauſchige Ge⸗ 
mächer und Hallen in mauriſchem Stil, geſchmückt 
mit koſtbaren Teppichen und kunſtvollem Gerät, 
mit Möbeln, die Meiſterwerke orientaliſchen Kunſt⸗ 
gewerbes darſtellen. Und dieſe Lehmhäuſer um⸗ 
ſchließen Gärten, die wie ein Blick in die Märchen⸗ 
welt von Tauſendundeine Nacht anmuten, Gärten 
mit leiſe plätſchernden Springbrunnen, mit Granat⸗ 
bäumen, mit verträumten Palmen und Zypreſſen. 

Das berüßhmteſte Bauwerk von Damaskus iſt die 
Moſchee der Dmaijaden oder die Große Moſchee, 
die ſich an einer Stelle erhebt, wo ſchon ſeit Jahr⸗ 
tauſenden Gotteshäufer geſtanden haben. Einſt⸗ 
mals ein heidniſcher Tempel, wurde ſpäter hier 
eine dem heiligen Johannes gewidmete Kirche er⸗ 
richtet, die im 8. Jahrhundert vom Kalifen Welid 
aus dem Haufe der Omaijaden völlig umgebaut 
und zu einem Wunderwerk arabiſcher Baukunſt ge⸗ 
ſtaltet wurde, das ſich durch Pracht und Schönheit 
gleichmäßig auszeichnet. Drei Minaretts ragen 


ſtoffen und die Erzeugniſſe aus wertvollen Hölzern, 
meiſt Möbel, die mit Perlmutter eingelegt werden. 
Aber nicht alles, was angeblich aus Damaskus 
kommt, iſt eigenes Erzeugnis; die ſchweren, ge⸗ 1 
blümten Seidenſtoffe, die Damaſte, denen die Stadt 
ſeit altersher ihren Namen gibt, werden heute weit 
beſſer und ſchöner in Krefeld, die berühmten . 
Damaszener Klingen mit gleicher Vollendung in 
Solingen erzeugt und aus dem Abendlande nach 
dem Orient geliefert, um dann als echte Damas⸗ 
zener Ware wieder hinauszugehen. Doch von dieſem 
Eindringen der europäiſchen Induſtrie in dieſe 0 
Domäne morgenländiſcher Kunſtfertigkeit merkt | 
der oberflächliche Bazarbeſucher nichts. Da herrſcht 
ein immerwährendes buntes Menſchengewühl von 
einer geradezu verwirrenden Mannigfaltigkeit, 
und niemand kommt auf den Gedanken, daß der 
moderne Handel längſt zum großen Teil die Er⸗ 
zeugniſſe heranſchafft, die in dieſen dämmerigen 
Bazaren ſo bodenſtändig echt anmuten, und die doch 
aus nüchternen europäiſchen Fabriken ſtammen. 
Auch Südfrüchte bilden einen großen Handels⸗ 
artikel und werden ausgeführt, namentlich die be⸗ 
rühmte Damaszener Pflaume, die, ſchon im Alter⸗ 
tum berannt, im Laufe der Jahrhunderte allmähli | 
ihren Weg nach allen Mittelmeerländern genom | 
men hat. In Friedenszeiten ſtrömten alljährlich 9 
im September große Scharen von Gläubigen in 
Damaskus zufammen; denn von hier aus nahm 
die große Pilgerkarawane nach Mekka ihren Weg. N 
N 
{ 


Damaskus mag heute etwa 150 000 Einwo 
haben, von denen 10 000 den verſchiedenen 25 
lichen Bekenntniſſen angehören. Abgeſehen von den 
ſchon erwähnten 7000 Juden, ſind alle anderen 
anatiſche Mohammedaner. Dieſer Fanatismus 5 
war eine der Arſachen des furchtbaren Chriften 
gemetzels durch die Drufen im Jahre 1860, das vom ü 
9. bis 16, Jult dauerte. Bis dahin gab es in 4 
Damaskus 32 000, Chriſten; was damals nicht 
niedergemacht wurde, floh, und nur ein kleiner N 
1 


Teil der Flüchtlinge iſt ſpäter wieder an den 
früheren Wohnſitz zurückgekehrt. 


Bekanntmachung. 


Nach neuer militäriſcher An⸗ 
srdnung ſollen Geſuche um 
weitere 177 vom 
Militärdienſt ſchon mindeſtens 
4 Wochen vor dem alten Zu⸗ 
rückſtellungstermin beim ſtellv. 
Generaltommande ſein. In⸗ 
fölgebefien müſſen fie mir in 
Zukunft mindeſtens 8 Wochen 
vor Ablauf der letzten Zurück⸗ 
kellungsfriſt eingereicht werden. 

Zukünftig werden aber die 
Zukuückſtelungen in der Regel 
anf 6 Monate ansgeſprochen 
werden. 

eripätet eingebrachte Rekla⸗ 
mätionen werden nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden, und haben 
die Betreffenden zu gewärtigen, 
daß ſie unmittelbar nach ihrem 


Zeichnungen Volkshochsehulkurse. 


5 Wir ber. Achtigen im kommenden Winter 2 Reihen wissenschaftlicher 
auf die Vorträge in gemein verständlicher Darstellung zu veranstalten. 


0 5 1 | 1. Reihe. | 
0 0 5 Reichsanleihe „ Studienrat Dr. Jacobi Pe gegn Geschichte . 


Montag den 4., 11., 18., 25. Novb., 2., 9. Dez., 


15 47 0 Deutsche "|? Oberlehrer Johannes Ver ut elek 
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Montag den 4., 11., 18., 25. Novb., 2., 9. Dez., 


Reichsschatzanweisungen „„ 


von ö zu haben.) 


U Zurückſtellungs i =» . 

eee (IX. Kriegsanleihe) * Medizinalrat Dr. Witting Pa Tadescit schier Organe. 
r Zivilvorſitzen = EL 2 2 $ it Lichtbildern. 

der Erſatz⸗Kommiſſion nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum f Donnerstag den 7., 14., 21., 28. Novb., 


Thorn⸗Stadt. 


Bemilepreile. 


Eine neue Gemüſepreisliſte 
t im Rathaus ausgehängt 
worden. 

Thorn den 28. Onober 1918. 


Der Magiſtrat. 


Siangsner serung 


Im Wege der Fvangsvoll⸗ 
Greckung sol am 


18. Dezember 1918, 


vormittags 10 Ahr, 
an der Gerichtsſtelle Thorn, 
Zimmer Nr. 22, verſteigert 
Verden, das im Grundbuche von 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Band 1, Blatt Nr. 3 leinge⸗ 
tragene Eigentümer am 20. Juli 
1918, dem Tage der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks: 
Bäckermeiſter Frans Krucz- 
kowski in Pobgorz, jetzt 
Niedergenppe bei Graudenz) 
eingetragene Grundſtück, Ge. 


4. Deutsche a ar 1 1 egrR Menzel. 
6. Nonember, mittags 1 Uhr, pfarrer Heuer 


Mit Lichtbildern. 
entgegen. Donnerstag den 7., 14., 21., 28. Noyb., 5., 12. Dez.; 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych 9—10 Uhr abends. 


Filla w Torunin. Anfang Montag den 4. November 1918. 


Die Vorträge finden in den Räumen des Oberlyzeums, 
Gerberstrasse 19, statt, 
Deutjche Bank Filiale Thorn. = t itt ze für die 6 Stunden j RA insgesamt 2 EN R 
Kreisſparkaſſe Thorn. 12 1 8 reis Für Soldaten 2 Mark, — =) = 


RO are ae 9 es: 1 8 ae zu, 1 ar en 

u. 0 5 7 Allis 

Ostbank für Bandel und Gewerbe, e nad e zur Tel Haren eee 
Zweigniederlaſſung Thorn. Die 2. Reihe der Vorträge beginnt Mitte Januar 1919. 


Stadijparkajje Chorn. Der Eompernikusverein für Wissenshaft und Rus. 


Jorſchuss⸗Uerein zu Thorn, e. G. m. u. B. 1 aer 
See Jahn ⸗Atelier G. Jahr Ast. ihneieneleen, 


8 ‚Sihneibet 
— Au Reparatur A =: Zahnziehen, Rerptöten, Plonben, Zahnerſatz. ar = 2 


ge 8 bche 1 >>: DD: Spezialität: 
arzelle Nr eſtehend an 
Fee it deren an RE en "nie Nuſchinen und Berüte, = Nasa 
Ve de Sale de olomabilen, Irefihlägen Fee 
aße alſtraße 2 N I 
ktar groß, en al X De at U., == 5 5 ſofort oder Il ipäter Il 
rolle Art. 3003, Nutzungswert 7 in ſachgemäßer Ausführung, preiswert, empfiehlt ſich 
7800 Mark, Gebändeſteuerrolle 5 


Nr. 705. 

Der Termin am 28. Oktober 
iſt aufgehoben. 

Thorn den 15. Ottober 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


zaln-Aleler 


(Brücken nach allen 5 Hugo Claass, 


Drogen. Themikalien, Farben. 


R. Meinhard, iſcherſtraße 49 = = F 
r ee > SENIEENESARREE 5 


. = Buchden her 
N 12 Preuß⸗Südbenſche (38. Zur Nerbſtſalſen lehrling 
A unigl.⸗Preuß.) Klassenlotterie. E in. um, Meieffarpflüge) Fg line ze = 


5 Hawe vom 8. November bis 3 Kullivatoren e ee e es 
5 2 ® bromski’fche Bnie 
e Markt 11. 4. Dezember 1918. Eggen C. N 1 Ihe 
Sprechſtunden 9—1 und 2-6 Uhr, wirtſchafts-Leiterwagen, > £ — f — Walzen F druckerei, Thorn. 
Sonntags 9-12 Uhr ae, 2 Prämien zu 300000 Mk. 600.000 mr. Kartoffelerntemaſchinen m Schl 5 
Heinrich Rausch lee en 2 Gewinne zu 500 000 Mk. 1 000 000 Mk. Drillmaſchinen ch oſſer⸗ 
Graveur, metall⸗Bettſtellen, 2 „ „ 200 000 „ 400 000 „ ER Breitſäemaſchinen m [ h li e 
Anferfi le wa 2 ze 100500 R ren 1 Göpel 2 fleftt f 15 x 10 ge rd. 
5 ” ” ” ” ellt ſofort ein RN. Meinhe 
1 1175 0 an ee 2 600 h aer 2 e 
usführung von künſtle⸗ 8 | 2 5 = 5 5 elmaſchinen 
1 A Bernstein & Comp., SEA, 39 005 » 20013 „ — Schare und Streichbretter, roh und — „„aalplerlebelinge 
Metall-und ??? Ia Ga Ta Pl ET 
= — =. - - ” ” 17 0 ” ee 
. 10 „ „ 10000 „ 1000 00 „ Adolf Krause & 00. — es ‚eheling 
Holz ar E 240 * * 5 000 1 200.000 : Razguse, Bäckermelſter, 
9 3200 3 000 x 9 600 000 = 22 eng \ Bridenftraße 26. 
in allen Größen. mandıy, 6500 ii = 1000 E 6 500 000 5 = (früher Max Hirsch & Krause, ©. m. b. H.), — Suche von jofort einen 
ift Tintorpimg |” "ten Geöben zu Sepespreiten) 8 84 „ „ 500 „ „8.447.000 Maſchinenfabrik, Fernſp. 646 und 1491. 
ent „polnifihen Unterricht Fritz 24 1584 2 37 196 160 „ — . = Lehrli ing. 


D. Schreiber, Same welt 


Zigarren 700 inne und 2 Fine 1310 LLLLLLLIL Nec \ 
Ast. W un 


1 1 , 1 1 eſchädigten, 2 2 
sh ma), 10 4 "Sof 286% 5% 
atari J 200 — 50⁰ Hack 2 N fer 
_ bretitrane 12. zu Mack 7 — Jr 18 N 
Unternähſolen 9 0 bei ki. fi L ref. 9 0 6 | EIL = 8e L ſtellen 41 Iigner 
ombrowski dnig siterie- nehmer, gengner 5 
8 Harmoniums 


Thorn⸗Mocker. 


u. Abendſtund, ſowie an Sonntagen. 
Angebote unter T. 3569 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Note Mohrräben, 


Zentner 11 Mark, 


rote Rüben, 
role Beete), Zentner 12 Mark, 
aus ſtädtiſchen Anbanderträgen 
empfiehlt ſolange Vorrat 


zum Selbſtanfertigen von warmen 


Schuhen empfiehlt zu billigen Preſſen > Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Al. Kuss, Calmerſtr. 12. S \ cher 842. 3 8 
Fu . ee. a Ahe, 2-4 Ahr. —— |@ aus bestem Material, von ersten Firmen, 6 Judekläsſigen Mü 
Handwagen . noch in grösster Auswahl bei e ze 


8 ümme) 


epfel, Birnen und 
Bolnüffe empfiehlt zur jetzigen 
Bepflanzung 


F. Tomaszewski, 


Bmumſchuſen, Thorn, 
Kirchhofſtraße 6. 


Kainit und Chlorkallum 


Wagenladungen ab Werk zu 
Synditals bedingungen, ferner 


Atbeitet, 
Aubritsburichen n 
Jabkibhmäbchen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 


B. Sommerfeld, 


Pianoforte-Grosshandlung, 


Arbeiter 


werden angenommen. Meldung, 
am Bau, Artillerie⸗ Wagen e rie- 
Thorn⸗Mocker, an der ange 
15765 hinter dem fc K 


hof. Drechsler, Bauführer: 


| Sarlofelgeäbet 


verlangt 


Rogalla, Grünhol. 


Mena ee Fiir Aae m 1 Sao: 
u 
MH Austiopfer, 

Elisabethstrasse 56. Bromber 0 Fornsprecher 888, 

Drudinöpfe, pen! wei, 10 Grß., ſortiert, 30.— Mk., 

zul@aebrannt, eil und in Maurer und : Snaelpange, Sate, a Sean 25,30. Dt, 

Erich Jerusalem 5 
A. Rathke & Sohn, 
5 hei danzig. 


— — en „ ei 

Offene Stellen . 

B a: IM Neibbee len 100 Karlon, ä.3 Dh. 18.50, 

immer ſeute Küchenmeſſer, DS. 7.80, 10.80, 12.—, 13.50 ME, 
J Kaſchenmeſſer, Ds. 15.00, 18.20, 24.—, 27. —, 20.— Wit, 
SSS sss 

Stäcken liefern 2 ; Lieferung gegen Nachnahme nur m Wa bee 1 
ite en oselsehal Arbeiter | * jun. Berti C. 2, ee 
Suhrleufe Su . Scharwerns Bicker 
ge, eee Fhſenſchnelder maurer Baumſchulen. 
Preisliſte frei. 


im verſchiedenen Größen gibt ab 
Steahenbefen, 1, 3 u Ia, Ste. 5.50, 
Ahrketten, DE. 3.—, 6.— 
9 Bi Sebi heile Pflanzzeit 
. nfteaße 3, ſofort geſucht. für laufende Hausreparskuren in ſtelt ein 


m 


für dauernde Beſchöſtigung fofort | Brombergervorftadt geſucht. 
G. 80 ppart, 1 5 Herrmann Thomas 
Fiſcherſtraße 590 helm Welhausen, Reuft. Markt 11. me aten 106, 1 Reuſtädt. Markt &. 5 


Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. , 


} 


| 


